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Arbeit, Frieden, Umweltschutz 

Nummer 9 1  Wilhelmshaven 

BAUMFREVEL STOPPEN�! 
DIE SfADT WILHELMSHAVEN ISf AUF DEM BESfEN WEG, DIE 
ERSfE "PAPPELFREIE SfADT" ZU WERDEN! 

(hk) Die sich häufenden Fällaktionen großer Bäume In erster 
Linie Pappeln lassen nur einen Schluß zu: Für die '-'Wächter 
der Baumschutzsatzung" (Untere Naturschutzbehörde) zählen 
Pappeln nicht zu den Bäumen. Jüngstes Beispiel: Die Fällaktion 
am Schützenhof 

Am 20.2. ging es frühmorgens los: Der 
große Parkplatz am Schützenhof wird abge­
sperrt. Männer mit Baugerät und Motorsä­
gen stürzen sich auf die am Rande des 
Parkplatzes stehenden Pappeln. Acht Stück 
sind es. Bis zu 1S Meter ragen sie in den 
Himmel - die dickste brachte es auf ei­
nen Stammumfang von stolzen 4 Metern. -
Kurze Zeit später kracht der erste Baum 
runter. 

I\ufgeregte Anwohner versuchen zu rellen 
was zu retten ist: Anruf beim Umweltde­
zernenten Jens Graul, der, extra aus. einer 
Besprechung geholt, davon nichts weiß. 
Nächster Anruf bei der Unteren Naturschutz­
behörde - Keiner da - Frühstückszeit. An­
ruf bei der WZ erfolglos. Nochmals 
untere Naturschutzbehörde. Eine Mitarbei­
terin erklärt, daß der zuständige Sachbear­
beiter nicht erreichbar sei und daß die 
Baumfällaktion rechtens sei. 

Zurück zum Tatort. Dort 
ner Initiator der Aktion, der 
Schützenvereins, Herr Harms, 
fläche erschienen und zeigt 

ist inzwischen 
Präsident des 

auf der Bild­
die Genehrni-

gung der städtischen Naturschützer. Weg 
mußten die Bäume, weil durch herabfallende 
Äste eine Wäschespinne und ein Zaun 
demoliert wurden; für die tlezahlung solcher 
Schäden hat der Schützenverein kein Geld 
übrig hat. 

Inzwischen schaltet sich Herr Timmermann 
von der unteren Naturschutzbehörde ein. 
Er erklärt einer Anwohnerin, daß sich sei­
ne Behörde die Entscheidung nicht leicht 
gemacht hat - aber man kann ja nicht 
immer warten, bis etwas passiert. Nach 
mehrmaliger Prüfung, so Timmerrnann, sei 
die Entscheidung zum-Fällen der Bäume 
gefallen. Natürlich hat der Schützenverein 
die .Auflage bekommen, eine Ersatzpflan­
zung vorzunehmen: Acht hochstämmige 
Bäume müssen gepflanzt werden. Hochstäm­
mig heißt in diesem Falle. 1,80 bis 2,00 
Meter. 

Daß die Pappeln ein Tummelpla,z für fole­
der mäuse waren - wen interessiert's' Da 
ist das Trafohäuschen an der Parkplatzein­
fahrt von der Genossenschaftsstraße schon 
schützenswerter. 
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Nach dieser Aktion wird sich Herr Timmer­
mann, der sich gegenüber einem Anwohner 
als "Forstfachmann" und t1Grüner" zu er­
kennen gab, wohl nochrnal in seine Fach­
bücher vertiefen müssen: Die Bäurne waren 
in ihrer Substanz völlig gesund, der Sturm 
vor wenigen Wochen hatte die Ausästung 
morschen Holzes bereits erledigt Mit 
Sachkenntnis und Naturverstand hätten die 
Bäume noch das ein oder andere Jahrzehnt 
7.ur foreude von Men,ch unn Tier unn wr 
Produktion von Sauer"loff norr stehen kön­
nen . 

Am Tag nach der Fiil lak l ion wird der GE­
CENIVIND-Foto!Uaf von einer völlig aufge­
lö,t an der Absperrung hin und her laufen­
den Frau ange,.spJochen. Mit tränenerstick­
ter Stirnrne sagf sie: "Ich kann das gar 
nicht glauben ... die Bäurne. Ich bin aus 
Grafschaft, wir hegen und pflegen dort 
jeden Strauch und jeden Baum - und die 
zerstören hier alles." 

Wir Wilhelmshavener müssen uns fragen, 
wie lange wir diesem Treiben noch taten­
los zuschauen wollen. Es sind ja nicht nur 
die großen Bäume da werden Hecken 
und große Buschgruppen erbarmungslos und 
mi t den abenteuerlichsten Beg ründungen 
bis auf wenige Zentimeter über dern Boden 
abrasiert. Selbst vor völlig frei stehenden 
Bäumen und Büschen schrecken die Männer 
mi t nen Motorsägen nicht zurück zu 
beobachten U.i!. am ßanter See und in den 
sich westlich davon anschließenden Gehölzen. 

Aber: I rgendwie passen diese Aktionen zu 
den Parkplatzbauern ner Stadt Wilhelm,ha­
ven. 
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NA C JE! JR Ir CJE!'Jf JE N 
NUR 
30,-- D M  pro Tonne kostet die Wil­

helmshavener Industrie- und Gewer­

bebetriebe ·eie Deponierung ihrer 

Abf�lle auf der Müllkippe Nord. 

Auf einer Diskussionsveranstaltung 

der Aktionsgemeinschaft gegen 

Müllverbrennung (AGM) erkl�rte 

Umweltdezernent Jens Graul, daß 

für sie die Deponierung billiger 

kommt als die Vermarktung der irr. 

Abfall vorhandenen Wertstoffe. So 

I�ßt sich der j�hrliche Anstieg 

der Gewerbemüll-Lawine um 15 % 
wohl erkl�ren. Wie Graul sagte, 

ist aber eine Abfallsortieranlage 

für Sperr- und Gewerbemüll sowie 

Baustellenabf�lle in der Planung. 

Vor ihrer Verwirklichung mÜßten 

aber die GebÜhren für Industrie-

und Gewerbemüll auf 60,-- DMlt 

erhöht werden, damit die Anlage 

y.ostendeckend arbeiten kann. 

HEFTIG 

- 't­l" 

drängeln mußte unser CECENWINlJ-Mitar­
beiter auf der "boot"-Messe in Düsseldorf, 
um von Infostand zu Infostand sich über 

SAUER 
-sind die Voslapper über die Kurz­
sichtigkeit des Rates in Sachen 
MÜllabfuhr. Vor gar nicht langer 
Zeit ist den Voslappern die wö­

chentliche Leerung der MÜlltonnen 

entgegen deren Forderung nach Bei­

behaltung des 14-Tage-Turnus auf­
genötigt worden. 

Auf einer Informationsveranstal-

tung des Siedlerbundes Voslapp, 

auf der Umweltdezernent Jens Graul 

über Abfall��rmeidung und -verwer­

tung referierte, kam der alte Un­

mut der Voslapper über die Abfall-

politik der Stadt wieder hoch: 

"Solange ich zur wöchentlichen. 

MÜllabfuhr gezwungen werde, stopfe 

ich alles, was anf�llt - Garten­

laub, Papier, Glas - in die Tonne. 

Ich bin aber sicher, daß die Vos­
lapper 2/3 weniger Abfall in die 
Tonne stecken würden, wenn die 

Stadt das auch durch geringere 

Müllgebühren belohnen würde", las 

ein Voslapper der Stadt die Levi­
ten. 

"DIE LEGENDENBILDUNG 
wird damit wohl endgültig zu Ende sein" 
erblödete sich der Umwelt"experte" der 
Wilhelmshavener CDU, Theo Eppelmann, 
auf der gemeinsamen Sitzung von Umwelt­
und Wirtschaftsausschuß anläßlich der Vor­
stellung des jade-Gutachtens durch die 
ARSU, mit Blick auf die auf der Empore 
sitzenden Vertreter der BUW. Eppelmann 
spielte damit auf die 1986 von der BUW 
veröffentlichte Broschüre "umweltthema: 
jade" an, die in vielen Aussagen und Bewer­
tungen dem ARSU-Gutachten beinahe bis 
aufs i-Tüpfelchen gleicht. Doch nach dem 
Motto "Was nicht in mein Weltbild paßt, 
das nehme ich nicht zur Kenntnis" nimmt 
Eppelmann die Situation der Jade als 
etwas gott gegebenes hin. 

Ähnlich verhielten sich auch die CDU-Aus­
schußmitglieder Haschke und Sattler. Wie 
brütende Glucken stürzten sich die bei den 
gleich nach dem Vortrag von Prof. Höppner 
schützend auf die Wilhelmshavener Indu­
st rie, sprach-en ihr die Absolution aus und 
forderten die ARSU, allerdings vergeblich, 
auf, es ihnen gleichzutun. 

die neuesten Trends des Wassersports zu 
informieren. Doch plötzlich wurde es licht, 
endlich kein Geschubse und Gedrängel 
mehr - er hatte den neugestylten Stand 
der Stadt Wilhelmshaven erreicht. 

ANZEIGE 
wegen Verstoßes gegen das niedersächsi­
sche Naturschutzgesetz hat die Ortsgruppe 
Wilhel mshaven der " Biologischen Schutzge­
meinschaft Hunte-Weser-Ems ,,(- BSH ) bei 
der Staatsanwaltschaft in Oldenburg erstat­
tet. 
Als Verantwortlichen dieses Naturfrevels 
benennt sie den Leiter des Niedersäch­
sischen Hafenamtes, dessen Behörde das 
Ausheben eines dichten Netzes von tiefen 
Ent wässerungsgräben im Rüstersieler Gro­
den veranlaßt habe. ( s. Gegenwind Nr.90 ) 
Diese, eine großflächige ßiotopzerstörung 
auslösende Maßnahme sei weder der unte­
ren noch der oberen Naturschutzbehörde 
zur Kenntnis gebracht, geschweige denn von 
diesen genehmigt worden. 
Der Coup habe offensichtlich vorsätzlich 
stattgefunden, um Fakten zu schaffen ... 
Vorsorglich teilt die BSH-Ortsgruppe der 
Staatsanwaltschaft ihre Besorgnis mit, daß 
das Hafenamt im Voslapper Groden in 
gleicher Weise zuschlagen könnte, indem es 
auch die dortigen ökologisch wertvollen 
Biotope trockenlegen und damit zerstören 
würde. 

Gegenwind Nr. 9 1  
ABGESCHMETIERT 
hat der SPD-Landesparteitag am 

10.2. in Delmenhorst den Antrag, 

die MÜllverbrennung ohne Wenn und 

Aber abzulehnen. Den Antragstel­

lern fehlte dem Vernehmen nach die 

Unterstützung aus Wilhelmshaven. 

Die zwei vom hiesigen SPD-Unter­

bezirk ernannten Delegierten 

g1�nzten auf dem Parteitag durch 

Abwesenheit. 

umweltthema: jade 
1986 legte die Bürgerinitiative Um�elt­
schutz (BUW) eine 138-seitige Unter­
suchung über den Zustand der Jade vor. 
Wenige Wochen VOr dem Erscheinen der 
Broschüre "umweltthema: jade" hatte 
die Stadt Wilhel mshaven die jetzt vorge­
legte ARSUAnalyse zum sei ben Thema 
in Auftrag gegeben. Die BUW schrieb 
dazu in ihrem Vorwort: 

"Noch menschlichem Ermessen kann 
auch diese Studie nur zu dem Ergebnis 
kommen, daß weitere umweltbelastende 
Betriebe nicht angesiedelt werden dürfen, 
und daß mit oller Kraft daran gegangen 
werden muß, die bestehenden Belastungen 
drastisch zu reduzieren." 

Im A RSU-Gutachten liest sich das fol­
gendermaßen: 

"Bei den beeinflußbaren Belastungen lo­
kaler Herkunft (insbesondere Nährstoffe 
aus dem Wasser- und Luftpfad sowie 
Schwermetalle, darüber hinaus nicht-che­
mische Nutzungseinflüsse), ist deshalb 
eine weitere Erhöhung in jedem Fall 
auszuschließen. Eine Minderung dieser lo­
kalen Einflüsse zur mindestens tei/weisen 
Kompensation überregionaler Einflüsse 
(z.B. Belastung aus der Nordsee), die 
tendenziell noch ansteigen dürften, ist 
zu fordern. Diese Forderungen sind unab­
dingbar, wenn versucht werden 5011, die 
noch 015 günstig einzuschätzende Funk­
tionali/ät des Systems zu erholten." 
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Wir bedanken uns bei den vielen Unge­
nannten, die durch ihre Mitarbeit, 
durch Informationen oder durch ihre 
Politik zum Erscheinen dieser Ausgabe 
beigetragen haben. 
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GESAMTDEUTSCHE ARBEITSLOSIGKEIT Benefiz-Konzert 
Die Wilhelmshavener Musikeriniti-
ative geht zwar mit frischem 

ZIEHT I S AEG-OL YMPIA ZURÜCK GEN ERFURT? Wind, doch mit leeren Kassen 
in die 90er (siehe Artikel in 

(hk) Die sich in der DDR bietenden Gelegenheiten beim Schopfe 
packen und gleichzeitig das ungeliebte Olympia-Werk in Roff­
hausen loswerden - nur ein Gerücht oder knallharte Konzernstra­
tegie bei Mercedes/ AEG? 

dieser Ausgabe). Der I. Vorsitzen­

de dere Initiative Mare Gensior 

und Kassenwart Stephan Burry: 
"Da muß etwas geschehen" . Schnell 
war ein Benifiz Konzert im 

Kurhaus Dangast organisiert. 

Bekannt ist er aus unzähligen Talk-Shows 
und aus den verschiedensten polit ischen 
Magazinsendungen: der umtriebige Chef 
des Elekt ronik-Kombinats "VEB Robot ron", 
Friedrich W o k  u r k a ,  enger' Freund des 
Dresdner Oberbürgermeisters Wolfgang 
Berghofer. 

Wokurkas Ziel: Mit westlichem Know-how 
die Produktivität des Kombinats zu steigern 
und gleichzeitig einen Fuß in die Tür des 
westeuropäischen High-Tech-Marktes zu 
setzen. 

Bei Robotron werden, wie auch bei AEG­
Olympia, elekt ronische Schreibmaschinen 
gefertigt. Der Mercedes/ AEG-K�nzern ist, 
genau wie Wokurka, an einem "Joint-Ven­
t ure" nicht uninteressiert. 

Daß dabei in der DDR viele Arbeiter ih­
ren Arbeitsplat z  verlieren werden da 
müssen die mit ihrer altertümlichen Tech­
nik und dem Schlendrian in der Produktion 
ja wohl mit rechnen. 

Rockgruppen 
aus Wilhelmshaven haben Jetzt dIe 
Mögl ichkeit , sich in einem Band-
Katalog selbst darzustellen, 
Gruppen, die In dIesem Katalocr 
erscheinen wollen, mussen ledla­
lieh ihr InformationsmaterIal und 
Fotos an die WilheJmshavener Mu-
sikerinitiative. Banter Deich 8 
schicken. 
Der Katalog sol I nach Fer tlastpl ­
Jung an alle Jucrendzentren. MusIk­
clubs. KommunIkationszentren und 
Kurverwaltunaen im norddeut schen 
Raum verteii t werden. Er bietet 
somit allen Amateurrockmusikern 
elne ausgezeichnete Werbemöglich­
keit . 

•• ',1 •• v, •• ',1 •• iI 

Zupaß kommt dabei den Herren in den 
westdeutschen Chefetagen, daß man das 
verlustreiche Wilhelmshavener Werk viel­
leicht gleich mit loswerden könnte. 

Welcher Politiker würde es angesichts  der 
herrschenden "deutsch-deutschen Besoffen­
heit" (Udo Lindenberg) wagen, außer 
einem leisen "Da melde ich aber schärf­
sten Protest an" gegen solcherart selbstlo­
ser Aufbau-Hilfe anzugehen? 

o lympia-Bet riebsratvorsi tzender Holger 
Ansmann sieht, laut WZ, zumindest eine 
verst ärkte "Kooperation" zwischen AEG­
Olympia und Robotron als "naheliegend" 
an. Zumal, so Ansmann, die Wiege von 
Olympia in Erfurt stehe. Ansmann hat 
auch Recht, wenn er sagt, daß diese Dis­
kussion von den ungelösten Problemen am 
Standort ablenke. Doch wie sprunghaft und 
unberechenbar die gesellschaftlichen und 
polit ischen Entwicklungen geworden sind, 
wissen wir alle zumindest seit den letzten 
Monaten im vergangenen Jahr. 

Am 16. März, ab 20 Uhr, beweisen 
Wilhelmshavener Musiker ihr Enga­

gement: 

Unter VerZIcht auf JeallChe Gaa� 
spielen "TWODAYS" 'md "rp.RTA1'i 
IMAGES" zum Fruh il nasan f a ncr allf 

Muslkallsch orlentlert zWlsche! 
"PolIce" und "XTC' SI zen 'j],'. 
"TWODAYS" zwischen allen S.'Jhlen, 

MUhelos schwebend lm musIknilsehe: 

Orbit - irgendwo zwischen Pop unri 
Punk verarößern sIe mIt eIn-
fachen . kla�en Sounds Jahr ' ur 
Jahr ihre FangemeI nde . 
"CERTAJN IMAGES" wurden herelt!O 
1988 von YAMAHA zur bes en N�ch­
wuchsband Norddeutschlands aekur ., 
Die Starken der Band um r�I:1! .lta­
lent Marc. G. liegen 1m ausdrucks · 
starken balladesken Gesang urid In 
der gefUhlvollen InterpretatIon 
Ihrer EIgenkompositionen. 

Für dieses Benefiz Konzert 

wird 6,-- DM Eintritt erhoben, 
die in vollem Umfang der Wilhelms­
havener Musikerinitiative zugute 

kommen. 

KREATIVER TANZ 
nennt SIch eIne Veranstalt unq . dIe 
am Samstag. den 3. M�rz 199bvon 
10 Uhr bis 18 Uhr in den R�umen 
der Arbeitsolatzlnltiatlve fUr 
Frauen In der Rheinstr. 91 statt­
findet . 
Unter der LeItung von Waltraud 
Lessel rIchtet die SOS-Juaendbera­
tung dIeses Angebot an Junae 
Frauen. dIe mehr fur Ihr Körperbe­
wußtseIn und Ihre Kreatlvlt�t tun 
mochten. Es WIrd eIne Tellnahme­
aebuhr von 10. -- DM (inei. Imblß 
und Geu'ankel erhoben. EIne t ele­
fonIsche Anmelduna ( 12711 list 

er f orderlich. 
. 

�o� 
�S KOpien 

COf LichtpaUsen 
Buchbinden 

6_525.50 
BismarckStf '5 . '0'77 

� .,� d/Pl �cAt::::::� 
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KLEINER BAHNHOF Damit keine Unklarheiten auftreten: Die 
Bewertungen und Empfehlungen gelten für 
den gesamten Jaderaum und nicht speziell 
für Wilhelmshaven. 

' 

JADE-GUTACHTEN:' ZUSfAND DER JADE ISf KRITISCH 
Die von der Indust rie· 'und Handelskam mer 
""fgestellte Ileh""1'1 ung, rl"g das Cl/tachten 
"I<isikp.n für die gewerblich-industrielle 
Zukunft Wilhelrnshavens" birgt, wies Prof. 
Iliil'l'n<'r ,nit delll Ilinweis "uf die Mögli('h­
keiten Wilhel rnshavens als "lJie Grullstadt 
irn Nationalpark" zurück. Er beschrieb die 
1I',ögliche Pi lot f unktion, die Wilhel mshaven 
im Rahmen '''besonders umweltschonender 
P'roduktlon lind Landnut7,ung" überneh rnen 
ki)nIH'. 

(hk) Während jeder gefällige Pups in Wilhelmshaven mit großem 
Brimborium, WZ-Sonderseite, Pressekonferenzen, Broschüren des 
städtischen Presseamtes usw. unters Volk gebracht wird, erlebte 
die vor dreieinhalb Jahren in Auftrag gegeben'e "Ökologische 
Potential- und Belastungsanalyse für den Jadebusen" nur einen 
vergleichsweise kleinen Tusch. 

Oabei kommt Wilhelrnshaven in der Studie 
gar nicht so schlecht davon. "Wilhelmshaven 
hat das Ökosystem jade nicht wesentlich 
nc/:ativ beeinflussen können", so Prof. 
Ilöppner von der die Studie erstellenden 
ARSU (Arbeitsgruppe für regionale Struk­
tur und Umweltforschung) bei der Vorstel­
lung der Studie im Rathaus. "Der Stellen­
wert der Stadt", so Höppner weiter, "sei 
einigermaßen umweltverträglich. " 

ßei solchen Aussagen hätte die Studie 
doch zumindest ein bisserl "Zeichen setzen" 
verdient. Oder hatten die für den Trommel­
wirbel zuständigen Herren sich etwa die 
Mühe gemacht, die Studie durchzuarbeiten? 
Wurde da dann doch der ein oder andere 
Punkt entdeckt', der Wilhelmshavens neuem 
I mage als Indust rie-, Marine-, Forschungs-, 
Natur-, Freizeit- und Hafenzentrum (a la 
Miami) entgegensteht? 

Die von der ARSU durchgeführten Bewer­
tungen des Zustandes der jade haben wir 
auf dem nebenstehenden Schaubild zusam­
mengefaßt. Die Methodik und die Charak­
terisierung der einzelnen bewerteten "Ak­
zeptoren" ist dem Text unter dem Schau­
bild zu entnehmen. 

Die Untersuchung kommt zu dem Schluß, 
daß die Grundlagen für das Leben im jade­
busen (substantielle Akzeptoren) insgesamt 
als kritisch zu beurteilen sind. Das heißt: 
Die Belastung des jadebusens mit Nährstof­
fen und Schwermetallen ist so hoch, die 
Funktionalität ries Sediments so gestört, 
d,,1.1 in "lien I<"thiiusern rund UII' den 
jadebusen die Alarmglocken schrillen ,"üfl­
ten! 

Dieser alarrnierenden Belastung steht ein 
günsti/:erer (durchschnittlicher) Wert für 
den biologischen Zustand gegenüber; das 
Landschaftsbild, die Einzigartigkeit des 
Wattengebietes und die Vielfältigkeit des 
Naturraumes werden sogar mit "sehr gut" 
beurteilt. 

Die Autoren erklären dieses "Paradoxon" 
damit, daß "biologische Systeme der Verön­
derung ihrer Existenzbedingungen mit einer 
(eventuell longen) Zeitverzögerung folgen 
(. , .), die dos Auftreten erkennbarer 
ökologischer Schöden auf der Ebene der 
mittler<,n (hiololJischp.n) und crst recht auf 
der oheren (Noturroum usw.) Akzeptoren­
ehrf}e VL'fzöqcrn. /I 

In ihr<:r (;PS;IIIII!J('1 r ; l ('"h' l Ing gehen dip 
A I<SlJ -( ;UI "dlll'r u.a. nodllll"ls ,dls('hliel,lcnd 

auf diesen I.usallllrlcnhang ein: 

"/.'. ;',1 IJC"j,< Ililch'rl worflell , duff I/(W'>f)('IIJ(wl, 
le rr(1( I/tell einen I1HJrkofl t('1I An/eil (In 
der /le/ostung des Ökosystems JadelJodebu­
�en hoben und daß dennoch die Gesom t­
fracht durch Rücknahme dieses Anteils 

nicht wirkungsvoll veröndert werden kann. 
( ... ) Wenn die Belastungen weiter zuneh­
men, werden die Akkumulotions- und Puf­
ferfunktionen erschöpft. Bis zur Erschöpfung 
wirt! rl0r Zu�t()nd rl0S Systems imm0r be�­
,er �ein 015 der seiner ,Uedingungen. Zum 
Zeitpunkt der Ersdlüpfuny wird das System 
umkippen. Nur durch Rücknahme der Bc­
IIl�t Ufl'l odc'r wenigs kns elu, Vel'hifldcrTI 

wt:i/,-rcl' S/t:iycrung kOflfl ,fie' V,:r',cldc'ch 

t ,'runy des Zustands verlangsom t oder ver­
mieden und die Gefahr des UmkipP0f1s hin­
ousgcschoben oder gebonnt werden. r. .. ) 

Bei weiter andouernder oder gor sich ver­
storkencJcr Helostung bei den substontie/ten 
Akzeploren muß dagegen mit einem plötz­
lichen unstetigen Entwicklungsverlauf der 
biologischen Funktion ("Umkippen") gerech­
net werden. Dabei würde der Wert 0 der 
Bewertungsskolo in kurzer Zeit und ohne 
Verweilen auf Zwischenwerten erreicht." 

Bewertung der Akzeptoren 

j 
Pessimal- irre�ersible 

Opt irna 1-
wert Schad I gung �;L,t�'

----�6-------
5�
r-- ----�4�----�3------�2�1-- ----� -0 

optimal' sehr gut akzep- bedenk- kritisch inak­
zeptabel gut tiert lich 

Nährstoffe + 
EutrOphierung 
Schadstoff­
belastung 
Sedilllellt-
c heIII i smus 

Nutzung 

Benthos 

Avifauna 

Salzwiesen 

Landschafts­
bild 
Naturrät.al. 
Diversität 

Einzig­
artigkeit 

xxx 

X)(X 

Erläuterungen zum Schaubild: 

x XX 

xxx 

Akzeptoren: Um das komplexe System 
des Jadebusens (Gesamtakzeptor ) unter­
suchen und' bewerten zu können, wurde 
es in einzelne Bereiche und Areale 
Akzeptoren - zerteilt, die auf der senk­
rechten Achse aufgeführt sind. Diese 
Akzeptoren werden vom Menschen auf 
unterschiedlichste Ä rt und Weise beein­
flußt (Schadstoffeinleitungen, Fischerei 
usw.). Die Bewertung der Akzeptoren 
(waagerechte Achse) gibt an, wie diese 
Einflüsse auf Jen jeweiligen Akzeptor 
wirken. 

Die ARSU hat die Akzeptoren in drei 
Gruppen zusam mengef aßt: 

Substantielle Akzeptoren 

Nährstoffe: Über Siele, Direkteinleitun­
gen, Wasseraustausch, Atmosphäre in 
die jade gelangende Stoffe (Stickstoff 
und Phosphat), Düngungj Sauerstoffzeh­
rungj 

Schadstoffe: Schwermetalle wie Queck­
silber, Blei, Cadmium, Zinn, Kupfer. 

Sedimentchemismus: Funktionalitüt des 
sauerslOffhalt igen (aeroben) Wat tsedi - ' 

xxx 

xxx 

xxx 

xxx 

x XX 

xxx 

rnents Indikator für die biologische 
Aktivität des Sediments 

Nutzung: Bewertung der Auswirkungen 
von Tourismus, Schiffsverkehr, Fliegerei, 
Sportboot- unJ Surfbetrieb, Industrielle 
Einleitungen usw. 

Biologische Akzeptoren 

Benthos: Bewertung der pflanzlichen und 
tierischen Besiedlungsdichte und Arten­
vielfalt auf und im Meeresboden (Sedi­
ment) Biomasse 

Avifauna: Bewertung der Bedingungen 
für die Vogelwelt 

Salzwiesen: Bewertung des Zustandes, 
der Artenvielfalt und der Nutzungen rler 
Salzwiesen 

Integrative Akzeptoren 

Landschahsbild: Bewertung Jer landschaft­
prägenden Elemente, der Bebauung im 
Küstenbereich usw. 

Naturräumliche Diversität: Vielfältigkei[ 
des Naturraumes 

Einzigartigkeit: Vergleich des jadebusens 
mit anderen Wattenmeergebieten 
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THEORIEINDUZIERTES. PHÄNOMEN 
WER ISf HIER EIGENTLICH ABHÄNGIG? 
(ub) Auf den Schlips getreten fÜhlt sich die In­

formation$gemeinschaft MÜnz-Spiel GmbH (IMS). Aus­

gerechnet Dr. Gerhard Meyer von der Universit!t 

Bremen hatte die SOS Jugendberatung anl!ßlich ei­

ner Informationsveranstaltung zum Thema "Droge 

GlÜcksspiel" eingeladen. In Fachkreisen als der 

�xperte auf dem Gebiet des pathologischen Spielens 

angesehen, ist er der Automatenbranche schon lange 

ein Dorn im Auge. 

·In einem Schreiben an die SOS Ju­
gendberatung wei st d i e  IMS, eine 
Organ i s at i pn, d i e  - vors ichtig 
ausgedrOckt - der Automatenindu­
strie sehr nahe steht, darauf h i n, 
daß "Dr. Meyer s i ch mit s e i nen 
Auffas sungen gegenüber der Obrigen 
deuts chen W i s senscha ft in der M i n­
d�rheit" befinde. 

auch auf der gut bes uchten Veran­
s t altung in der S tadthalle "rei n  
zufällig" und un�ingelade n  e i n  
sogenannter "Vertreter der Mehr­
heitsme i nun g " , sprich: der Automa­
tenindustr i e. E i n' übli cher Vor­
gang , w i e  Herr Dr. Meyer in e i nem 
anschl i e ßend en Gespräch erklärte. 
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SPIELERISCH 
neue Bewegungen entdecken. tanzen, 
körperliCh fit bleiben/werden, 
mehr für sich tun. vom Alltag 
abschalten und entspannen. 

'Unter diesem Thema trifft sich 
regelmäßig eine Gruppe von jungen 
Frauen. Alle. die neugier,ig sind, 
können vorbeischauen und einfach 
mitmachen. Einzige Voraussetzung 
1st die Freude an Bewegung und die 
Lust, was Neues auszuprobieren. 
Die Teilnahmegebühr beträgt pro 
Abend 2,-- DM. Wer teilnehmen 
möchte, sollte bequeme Kleidunq 
und eine Wolldecke mitbringen! 

-

Die Gruppe trifft sich jeden Mon­
tag von 19 Uhr bis 20.30 Ubr--yn 
den Räumen der Arbeitsplatzinitia­
tive für Frauen, Rheinstr. 91 in 
der ehemaligen Schule. 
Veranstalter ist die SOS-Jugendbe­
ratungsstelle / Waltraud Lessel, 
Telefon: 04421-12711. 

Mit Bedauern n i mmt d i e se Informa­
tionsgeme inschaft zur Kenntni s, 
d a ß  di e. 'SOS 'Jugendberatung und 

. Treffpunkt' "ke i nen Vertreter der 
Mehrhei tsmeinung e ing eladen" hat­
te . Für alle F älle empfi ehlt d i e  
I M S  e �e ganz e  R e i h e  von "Exper­
ten" mit klangvollen T i teln . 

JIDIM DAS SIIII 
Im An.nang des Sch r e i bens gibt s i e  
d a n n  e i ne "Ubers i cht zum Stand der 
Wissenschaf �� 'zum Th ema Spielen: 
In e i nem als "vertr au l ich" gekenn­
zeichneten v i e r s e i t i g e n  Schr e i ben 
erl äutert Dr. Chr i s ti an von Quast , 
Leiter des In sti tuts für ps ycholo­
gi sche Forschung und B e ratung in 
Münch en , waru� das Spi elen an 
Geld spi elgeräten n i cht zur Sucht 
werd e n  könne. 

Aus d i e s er " Zu s amm en f a s sung e i � i ­
g e r  Forschungs ergebn i s s e "  zwe i 
besonders ori g i n e l l e  Stilblüten , 
die schon erkenn en las s e n , warum 
man d i e s es P a p i er "vetraul ich" 
behande l n  s oll: 
Wenn Mitglied er der "Anonymen 
Spi eler" von Entzugs ersch e i nungen 
(Schwi tzen, Zittern etc . )  b e r i ch­

teten, so unterlä gen s i e  lediglich 
e i nern Gruppen- bzw . theor i e i ndu­
z i erten P h änome n . Dr . von Quast: 
"Je lä nger Gruppenmitg l i e d, d e s to 
mehr Ent zug s ersch e i nu n g e n . "  

A n  anderer Stelle h e i ß t  es: �"Das 
Glück s s p i el v er folgt e i n e n  pos it i �  
ven E f fekt: emotiona l e  Erregung 
und Gewi nnori enti erung. Som i t  i s t  
d a s  Glück s s p i el von e i n e rn  g ä n z l i ch 
anderen psycho l og i s c h e n  P r i nzip 
gesteuert als e i n e  Sucht , _nämlich 
durch d a s  Pri n z i p, d e r�:pos i t i ven 
Verstärkung . "  

Solch zwe i f e l h a ft v erquerte Log i k  
hat d i e  S O S  Jug e n dberatung denn 
auch auf Umwegen err e i ch� mü s s en . 
D i e  Jug e ndberatungsst ell e h atte 
l e d i glich g e z i elt Fach ö f f e ntlich­
keit und Vertreter der P a rteien zu 
d i e s e r Veran s t a l tung an g e s ch r i eben 
und e i ngeladen; d i e  IMS i s t  jedoch 
über d i e  Akt i v i täten von Herrn Dr . 
Meyer ansch e i n end immer bestens 
i n formi ert , und so ersch i en dann 

KEIN STüCK üBER'SüDAFRIKA 
VON Gerhard fries MITOkllcbuster,HeinzAibrecht, Bembard 
BroscbkDwski, Gerhard fries, WlnJUa, IbpbanW"dke, Jürgen Wink 
REGIE Ingo langner BOHNEThOIlllS kIIliaser MUSIK Christian pmius 
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IftteJOßatiGAalep F pa\lentaQ r 
am 8. Hä."i 

ich fli��j' SL:.h()11 m«l [<JSJ 
in cli� "f'(1r$toekt"l/� j' G< m ,.,,"t 
cl�n 7TOC,u �11

· 
�u f�"t!rn. I • 

So' n Mli 11! 
Schon seit Januar '89 ist oe-

nung-::.d.nlage favo�isier-t� In-

einer Entscheidung" \·Jährend 
sich da:; Umland veheinent ge­

gen den Standort �lJilhE'liTish2.···· 

ven .3usspr··icht, =.011 hier'· am 
Üt-t das Er-gebnis eine:::. lan,�e 

'v'E�:,-zöger-ten Gu.tachtens als 

Di.�,ku·=.sic.n=.- und Ent s;chei--

Pflegenotstand 

1el-1 '-licht 

HZimbur·g muf3.+..:.e die IntE.--:n�::.i\/-· 

Personal vorhanden ist. 

Frauenstammtisch 
der Frauenliste 

7.l"lärz, 20:00 Uhr , f::: LI li ':;�:;e 

Die i=1t'�bEi t sbi=dini;;Un(�Jen in un-·-

seren Krankenhäu5e�n 

Pflegf.�heimen sind nicht 

und 

opti--

i=indeutig auf Zeit. Schlieelich mal. Ube,altt?rtt� Per-'5Df'!31bE�'H" 

'::.ind bald Landtags��J��hlen=, d.;3 me=.sungsgru.ndJ.ai;l€�n:; ;iu.'::3zubil-·H 

dungsgrundlage abge war tet 
�.Jer-den. SF'D und CDU spielen 

1'::."( man auf die Stimmen des dende� die. c\u'f den StE:�lJpf··ipl.:·::\n 

hDch anger-echnet 

ein rei'f-: ��J,:3hltaJ:ti:3cr'le:; r'iano-' 
·.;e,-I Dder fehlen lioer: diE Ar'-' 
l;:urnet,t2.tion�;htlfen von [-eichen auf dc.:,.�; Pflegi.:?per-·�D-·" 
"eben"") Und ich dachte Immer, nal Übertr2.gell i'Jerden ,  hlhren 

zu HE-ktik, :jberstunden, ph'y'si·­

scher und psychischer Uberla­

stung. 

��Ett=.mi tglieder 

F�ück':;ichtnahme 

seien 

auf d.3.::-
ZU,­

G{� '-

es 

in uns(�!'-em Inter-e!::·sE' liegt, 

unfr-i�iv-,:illig Testobjekt i 1-: ei-

ve(such zu werden? 

HDffent . .i.ich 

an dem BUrgerantrag gegen 

die Müll verbrennLlngsanlage, 
darnit die Ratsmitgliedel'- ge­

z\'!unqen \'.Jerden, sich ,ni t die-· 

S('?iTI brennenden Thema zu be-

Bundeswei t f3.11e;·; cie!�zejt �ü '.­
lein beim Kr·ankE·nridu·:::.···r:··;:tE?gt?·· .. 
personal 90 11ilhonen Uber-' 
stLlnden an" i)e,-:öc:r·(�\(·fC .·iü··d 
die �;ituati[)n dU.;'-·ch die F'et--

sonal flucht -_. 
iOO Pfleqr;;:'k,-.3f·-· 

ten nut.... nüch 25 in iht-em Be-­

ruf. Sink E'nde Schijll'=,·z"i.hlen 
�'Jen�j'en in dE'n rI3.cr·rsb",n ,ji3.j-;·-

k�äfte unseren Anspruch an 
die F"1:1pf�(2 nic:i··lt:. i::::r' fi:i.l 1 (::-!-.[ k;:jr-�'" 
lien. 

Die·::;,? 

sich auch in dEn Di�:·ku·=.��.::,iDn:::.-­
beiträgen von Kranken- und 
Al tf�npfle!�!?p\�::-·:;D!:2.J. a.u f einer-

n':'�.ch meh�-
Personal und b2S5e�en 

beitsranmenbedingunqen hiel-

t.igt, die F:-in.:.�.riziE�t·U;-:(J 'iE�dC:iCh 
fi-'tr" p!-Dblem,:�T.l':;;c::h" 

.nicht 
K�ankenabfertigullg 

Angst / GeHa lt 
Da.s Therna. 

Dl'''dnunq 
��J:i.r· lE,.dE,n t::.:. :-h/'=::;i€:: 

Mi t twoch, den 28.02.90 um 
20.00 Uhr im Theatercafe "f<u-
lisse" elf"!. Mci'rler/C' flalk.:i·!r/p� 
Di plDmp:ö\ichDl cic;ir';; 
ThE'!T.a "Frauen und Angst" "E:'-

• • • 
V.i.S.d.P.: Monika Schu.arz 

lnostrane 72 in 2940 WHV 31 
Tel.: 04423/1313 

• • 
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AUS- UNO OBERSIEDLER 
GENüGEND WOHNRAUM - KEINE ARBEIT 

( h h )  D i e  B e r u f s a u s - und We i t e r b i l dung d e r  A u s - und 

Ube r s i e d l e r in W i l h e l m s h a v e n  s t a n d  im M i t t e l pun k t  
d e r  S i t z un g  d e s  F l ü c h t l i n g s r a t e s  E n d e  J a n u a r . 

Dab e i  g a b  e i n  V e r t r e t e r  des A r ­
b e i t samtes e i ne n  Uber b l i ck über 
ar be its lose Au s - und Uber s i � d l er . 
So waren End e 1 9 8 9  2 9 4  Per sonen 
arbe its los g e m e l d et . E i ne Stei ge­
r ung d i e s e r  Quote um 1 0  % im Ja­
nuar er k l ä rt s i ch d u rch d i e  Tat­
sac h e , daß Au s s i ed l e r , d i e  1 9 8 9  
e i nen Sprac h k u r s  b e s u chten , wo­
durch s i e  aus der Arbe i t s l o s ens ta­
t i st i k  f i e l en ,  w i e d e r  in d i e s e  
z u r ü c k kehrten. 

Uber haupt befanden s i ch 1 9 8 9  1 6 0  
Er wach s e ne ,  au s s c h l i e ß l i ch Men­
schen aus Polen und der Sowj et­
union , 'in z e hnmonat i gen Sprachkur ­
s e n , d i e , vom Arbe i t s amt f i nan­
z i ert und von d e r  Vo l k s hoch schul e  
organi s i e rt, d i e  Vor a u s s etzung f ü r  
e i nen E i n s t i e g  ins Beruf s l eben 
bieten - s o l len .  Daß d i eser E i n­
sti e g , zumindest in Wi l he l m s haven , 
s e hr schwer i s t , z e i g e n  d i e  Zah ­
l e n von geg l ü c kten Ver m i tt l ungen. 
Gan z e  1 4  P e r sone n ,  so H e r r  P r ies 
vom Arbeitsamt , konnten b i sher 
vermitt e l t  w e r den. Obwohl Frau 
Ne umann vom F l ü c ht l i ng s amt noch 
von weiter en 2 0  V e r m i tt l ungen wuß­
te , b l ieb das ß i l d  mehr a l s  trau­
r i g . 

S o z i a l d e z e rnent M i l g e r  ste l l te auf 
Nachfrage k l ar , w a r u m  W i l h e l m s ha­
ven s i ch trotz d e r  b e kannt e r ma ß en 
s e hr sch l e chten A r b e i t smarkts i tua­
t i o n z u r  A u f n a hrre d i e s e r  Menschen 
ang eboten hatte. D e mnac h i s t h i e r  
i m  V e r g l e i c h  z u  and e r e n Städten 
z u m i n d e s t  g e r. tl g e nd Wohnraum vor­
handen , 
D i e  f i n a n z i e l l e  V e r sor gung änd e rte 
s i ch ab dem 1 . 1 . 90 .  Vor h e �  wurden 
al l e  ents p r e c h end i h r e r  Ber ufsau s -
b i l dung e i ng e s tu f t  und b e kamen 

Arbe i t s l o s enge l d  b z w . - h i l fe .  D i e  
Neuregel ung s i eht e i n  s ogenanntes 
einh e it l i ch e s  E i ng l i ederung s g e l d  
vor , das s ich z w i s chen 1000 und 
etwa 1 1 0 0  DM bewegt. H i n z u  kommen 
ca . 3 0  DM pro Kind . Der Bezug d i e­
ses Gel d e s ,  das für ein Jahr ge­
zahlt w i rd, i s t an bes t i mmte Be­
d i ngungen geknüpft . 

S Chwi e r i gkeiten gab es 'bei d e r  
Beschul ung von 1 6  Jugend l ichen , 
d i e  b i s l ang keinen Sprach k u r s  be­
suchen konnten, da d i e  Vorau s s et­
zung , d . h. e i ne abgesch l o s s ene 
Berufsau s b i l dung , feh l te . D i e  Be­
ruf s s chulen sahen s ich wegen der 
mangelnden Deutschkenntn i s s e  au­
ßerstande, s ie zu unte r r ichten. 
Nachdem d i e  F i nan z i erung durch den 
Nieder s äch s i schen Garantiefonds 
m i t  etl ichen Ver z ögerungen s icher­
g e s te l l t  werden konnte , stand ei­
nem Sprach kur s n i chts mehr i m  We­
g e .  D i e s e r  K u r s  begann zusammen 
m i t  v i e r w e i te r en für Erwachsene 
am 1 9 . Feb r uar , 

Ein w e i te r e s  Prob l � m  ste l lt ' der 
star k e  Ansturm der Kinder von Aus ­
und Uber s i ed l ern auf d i e  katho l i­
schen Grund schul en dar. Das Schul ­
aufs i c ht s amt hat d i e  entspr echen­
den S c h u l e n  angew iesen , k e i ne w e i ­
t e r en K i n d e r  mehr aufz unehmen . 
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KOPFLOS 

i st d i e  Redakt ion d e r  "Wi l h e l m s ha­
vener Zeitung " s e it d e m  1 . 2 . 1 9 9 0 . 
Ganze sech s Z e i l en wurden der Mit­
te i l ung gew i dmet, daß ihr Chef­
r e dakteur Car l - F r i e d r i ch E h l e r s  
mit Ablauf des 3 1 . 1 . 1 9 9 0  " i n g e ­
genseiti gem E i nvernehmen" aus der 
Redakt i on aus gesch i ed e n  sei. 

I m  Impres s um der s e l be n  WZ-Aus gabe 
stand Herr E h l e r s  noch a l s  Chef­
redakteur aufgefÜhrt. Das " E inver­
nehmen" über d i e  Trennung muß a l so 
recht p l öt z l ich und auch für das 
Ver l a g s haus Brune s e l b s t  höch st 
unerwartet e i ngetreten s e i n . 

Da d i es zumindest für unser Hei­
matblatt doch nicht unwichtige 
Erei gni s mit e i nem einz i gen kar gen 
Satz abgehand e l t wurde ( wo doch 
ansonsten j e d e r  kommunale Pups m i t  
v i e l  Dr ucke r s chw ä r z e  und ei nern 
Foto bedacht w i rd) und auch noch 
k e i n  Nachfo l ger für Herrn E h l e r s  
vorhanden i s t ,  w i r d  spekul i ert, 
daß e s  woh l doch nicht so ganz 
ei nvernehm l ich abge l aufen i s t. 

Nun i s t der WZ-Heraus geber, Herr 
Ad r i an, in wi l he l m s haven j a  be­
kannt sowo h l  für s e i ne spontanen 
Ent sch l ü s s e a l s  auch für d i e  
Standfe s t i g ke i t , m i t  d e r  e r  d i e s e  
i n  d i e  Tat um s e tzt (n i c ht umsonst 
fÜhrte er für die Ver l e ger d i e  
Tar ifverhan d l ungen i m  M ä r z  1 9 8 9 ) . 

Der f r Ü here Ch efr e dakteu r , Her r  
Frank, war etwa 2 0  Jahre l ang bei 
d e r  WZ. An i hm , einem ehemal i gen 
Mar i ne r , b e s t ä t i gte s i c h , daß d i e  
Mar ine i n  W i l he l m s haven e i nen fe­
sten Stand hat . Her r Eh l er s  h i n­
gegen war vorma l s  F l i e g e r  . . .  

Naturwaren Peterstr.41 
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2.3. 18.00 Uhr: MARKT DER GELEGEN 
HEITEN: Rund um's Haustier 

4.3. 15.00 Uhr: Kindertheater: Die 
sieben Abenteurer im Kinderzimmer 
20.00 Uhr: Ausstellungseröffnung: 
Bilder von Edda Akkermann, Oldbg. 

8.3. 20.00 Uhr: Veranstaltung der Frau­
en-Initiative: KASSANDRA 

10.3. 15.00 Uhr: Kindertheater: Die sie­
ben Abenteurer im Kinderzim mer 
21.00 Uhr: ROSA FETE für Schwu­
le, Lesben und andere Normale 

1 1.3. 20.00 Uhr: KOKI zeigt: MILCH 
UND SCHOKOLADE 

17.3. 20. 30 Uhr: ULLI BÖGERSHAUSEN 
Gitarrenkonzert der Spitzenklasse 

18.3. 1 5.30 Uhr: KOKI zeigt: METIN 
19.30 Uhr: Begegnung mit der 
TüRKEI 

21.3. 20.00 Uhr: jahreshauptversammlung 
23.3. 20.30 Uhr: DAS OPERETTEND 

Travestie-Show 
24.3. 22.00 Uhr: 

für Alle 
Öf fnungszeiten: 

SOMMERZEITFBTE 

Mi. bis So. 1 9.00 bis min. 22.00 

Gyros groß 9,50 
Gyros klein 5,50 

Göker Straße 100 1]; 3 86 86 
, , ' t I "  \1\ \}\ ( ' 1 11 1 1 1 1 

�,,-\;;.J! 1 ! 111 •. ",,",",.L._ ,..J.I1"",1 ..;.: \..:.1.1 Y-I�' 

Sa. 3. 20.00 Die Affäre Rue de Loure. 
22. 1 5  KOMM SCHNELL (Apollo) 

Fr. 9. 22.00 KOMM SCHNELL 
Sa. 10. 20.00 DER WALD -Premiere-
Die Komödie von Aleksandr Ostrovskij 
spielt wenige jahre nach Aufhebung der 
Leibeigenschaft. Offiziell ist dieser vor­
sichtige Schritt in Richtung Humanisie­
rung zuvor getan, aber weder am Verhal­
ten der Besitzenden noch an der Menta­
lität der jahrhundertelang Unterdrückten 
hat sich durch die " Reform von oben" 
Wesentliches verändert. Ost rvskij hat 
ein gestochen scharfes Abbild der sozia­
len Verhältnisse gezeichnet , ohne Schwarz­
Weiß-Malerei zu betreiben. Weder die 
bürgerlichen Tugendbolde noch die "ed­
len Künstler" kommen ungeschoren da­
von. Regie: Martin-Michael Driessen 

. So. 1 1. 1 5. 30 DER WALD 
Mi. 14. 20.00 DER WALD 
Sa. 17. 21.00 KOMM SCHNELL 
Sa. 24. 20.00 DIE �DSEE-REVUE 

-Premiere-
Die Landesbühne macht Theater für die 
Region: NORDSEE-REVUE von Michael 
Batz ' (Text). und Michael jan Haase (Mu­
sik). 
Sommer 88: Robbensterben, Möwensterben, 
Salmonellen, Badeverbot. "Natur"-Kata­
strophen direkt vor unserer Haustür -
nur, daß die Natur hier nicht die Verur­
sacherin, sondern Opfer der Katast rophen 
ist. Die Problematik verdoppelt sich in 
einer Region mit hoher A rbeitslosigkeit 
und der wichtigen Erwerbsquelle Fremden­
verkehr. johnny hat die Nase voll von 
hektischer Stadt und job. Er setzt sich 
auf 's Motorrad, landet an · der Nordsee 
und bleibt mitten im Schlick stecken. 
Auf der Suche nach Hilfe gerät er 
mittenhinein in eine turbulente Welt: 
Giftmüllmakler auf der Suche nach ei­
ner Zwischenlagermöglichkeit, "Club der 
positiv denkenden Allergikerinnen"., absol­
viert seine Morgengymnastik, Öko-Freaks 
planen ihre nächste Aktion u.a.m. ·  johnny 
fängt an zu verstehen und sich zu verlie­
ben. • •  Regie: Ulrich Greiff 
Band: Ballermann u. Co. . 
So. 25. 20.00 KOMM SCHNELL 
Sa. 31.  20.00 KOMM SCHNELL 

B l uesp i ano-Workshop 
Am Sams t a g , d e n  3 .  März veran s t a l ­
t e t  d i e  W i l he l mshave ner Mus i k er­
i n i t i a t i ve i n  Zus amme n a r be i t  m i t  
1 e r  L a nd e sbUhne und - dem Ku l turde­
dernat d e r  Stadt e i n e n  B l u e s p i a no 
- Worksh o D . 
I n  d e n  Räume'n� d e s  S t ad t t he a t e r s  

w i rd , d e r  P i a n i s t M i ch a e l F e c h n e r  
mit d e n  Workshop - Te i l nehmern d i e  
�rund l � aen d e s  B l uess p i e l s  e r a r ­
be i t en . D e r  Workshop we ndet s i c h 
a n  A n f ä nqer . V o r a nme l duna i s t  u n ­
bed i ng t  e r f order l i c h . t e l e f o n i s c h : 
044 2 1  446 9 9  oder s c hr i f t l i c h :  
B a n t e r  De i c h 8 i n  2940 W i l he l ms ­
haven . 
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PROCiRAPlPlKlnO 

20. 1 5  How t o  make love to 
a .negro without getting tired 

1.+2.3. 22.30 Erik der Wikinger 
3.3. 22.30 THEATER-FILM -NACHT 

1. Schweinische Lieder 
2. Fritz the cat (Film) 

4.-7.3. 22. 1 5  Erik der Wikinger 
8. -14. 3. 20. 1 5  How to make love . • •  

oder 
20.00 Valmont 

8.-11.3. 22.30 Theo gegen den Rest 
der Welt 

9. -1 1.3. 1 8.00 Frühstück bei Tiffany 
9.+10.3. 24.40 Der Schneemann 
1 2.+13.3. 22.30 Der Schneemann 
14.3. 22.30 Frühstück bei Tiffany 
1 5. -2 1 . 3. 20.00 Valmont oder 

20. 1 5  Butterbrot 
1 5. - 1 8.3. 22.30 Der Sinn des Lebens 
16. - 1 8.3. 18.00 Der Prozeß 
19.-21.3. 22. 1 5  A riel 
22.-28.3. 20. 1 5  Butterbrot oder 

Mein linker Fuß 
22. -25.3. 22.30 Skin deep 
24.+25.3. 16.00 A ristocats 
25.3. 1 8.00 Kostenlose Trailershow 
26.-28.3. 22. 1 5  Stormy monday 
29. - 3 1.3. 20. 1 5  Mein linker Fuß oder 

20.00 Das Leben und nichts 
anderes 

29. - 3 1.3. 22.30 Einer flog über das 
X uckucksnest 

3 1.3. 17.30 Einer flog über • • •  

Galerie »M« 
2940 WiJhelmshaven , Ulmenstraße H' 

Ausstellung: 
"4 junge Wilhelmshavener" 

vom 25.2. - 30.3.1990 

Wipke Iwersen, Wolfgang Kubatta 
Olaf Menke, lIona Kümmel 

8.3. - 8.4. 

Ausstellung Thomas Böit feldt (Bilder 
Objekte, Installationen). SeIne Bilder be� 
eindrucken durch deren G ratwanderung 
zwischen abst rakter und gegenständlicher 
Darstellungsweise. 
Vorbereitungstermin: . 7.3. (neu für die 
Presse eingerichtet) 
Eröffnung: 8.3. 
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Ci tä n d ige Termi n e  
AKTIONSGEMEINSCHAFT GEGEN MüLL- GRAUE PANTHER: Treff: Rheinstraße 64 
VERBRENNUNG: Forum: jd. 2. Do. im (To Huus) Di. 1 9.00 Uhr; Fr. 1 5 .00 Uhr 
Monat um 20.00 Uhr/ Kulisse / Kontakt: Romme 
Tel. 44000 oder 34734 
AMNESTY INTERNATIONAL: jd. 2. Di. 
20.30 Uhr; Kontakt: Tel. 64473 (Som mer) 
ANTIFASCHISTISCHES BüNDNIS W 'HAVEN 
Jd. 2. Mo. im Monat; Verein d. Türken; 
ARBEITSLOSENINITIATIVE: Werftstr. 7 1  
ARBEITSKREIS SCHULE-KULTUR: jd. 2. 
Mo. 20.00 Uhr Perspekt ive 
ARBEITSKREIS STRAFVOLLZUG: Montags 
1 8.30  Uhr BBS I (Schule Heppens) Zi. 1 25 
ARBEITSKREIS SüDAFRIKA: jd. 1 .  - Mi. 
20.00 Uhr DGB -Haus Kielerstr. 63 
ARBEITSPLATZINITIATIVE FüR FRAUEN: 
Kostenlose Beratung in Konfliktsituationen, 
Mo.-Fr. 9.00-1 3.00 u. 1 4.00-16.00 Uhr; Mi. 
nur 1 3 . 00-20.00; Anleitung z. Selbsrnähen: 
Mo-Fr. 9.00-1 3 .00 u. 1 4.00- 1 7.00; T.:44445 
AUSLÄNDERBEIRAT: Mo. -Fr. 9.00-17.00 
Uhr/ Büro Pumpwerk 
(BUND) BUND FüR UMWELT UND NATUR­
SCHUTZ IN DEUTSCHLAND E.V.: jw. 
letzten Di. I m  Monat (außer juli und Dez.) 
um 20.00 Uhr, Tapken, Sande, Scharfe 
Ecke; 
BüRGERINITIATIVE GEGEN ATOMTRANS­
PORTE (BIGA): Tel.: 34734 
BüRGERINITIATIVE GEGEN AUSLÄNDER­
FEINDLICHKEIT (BIGAF): Tel.: 44044 
(BUW) Jl.üRGERINITIATIVE UMWELTSCHUTZ 
WILHELMSHAVEN: H. Klöpper,  Weserstr. 3 3  
Tel.: 04421/44000 
DAS BLAUE LUFTSCHIFF Verein zur För­
derung seelischen Wohlergehens; jd. Mi. ab . 
1 8.00 Uhr B remer Str. 1 3 9  (Aids-Hilfe) 
DEUTSCHE KOMMUNISTISCHE PARTEI 
(DKP): "Der Samstagstreff" jd. Sa. 1 5.00 
�Polit. Frühschoppen: jd. 1 .  So. im 
Monat DKP-Büro, Rheinst raße 1 04 
DFG/VK: jd. 2. und 4. Mi. im Monat um 
20.00 Uhr, jugendheim K i rchreihe 1 8a; Be­
ratung für Kriegsdienstverweigerer: jd. 2.  
und 4. Di. im Monat 1 9.00 Uhr / TARISH 
DRITTE-WELT-LADEN: Mi. 1 5 . 00-1 8.00 
Uhr Gemeindehaus Banter Kirche; 
EV. ENTWICKLUNGSHILFEKREIS: jd. 2. 
u. 4. Mo.(außer Ferien u. Feiertage) um 
1 9.30  Uhr Gemeindehaus Heppenser Str. 29 
Tel.: 83305 
FRAUENCAFE "BACKSTUBE": jd. 3 .  Sa. 
ab 17.00 Uhr Buchladen "lesen und schrei­
ben" Albrechtst raße 1 0  
FRAUENHAUS: "Frauen in Not" Tel.: 22234 
FRA UENLISTE: jd. 4. Mi. im Monat 20.00 
Uhr Kulisse; Frauenstam mtisch: jd. 1. Mi. 
im Monat Cafe Seewä rts 
FRIEDENSBEWEGUNG WILHELMSHA VEN: 
Jd. 2. und 4. MI. im Monat um 20.00 Uhr 
im jugendheim Kirchreihe 18a 

Fortbildung in Transaktionsanalyse für 
pädagogische und beratende Berufe 
Info: Heidrun Peters, Rheinstraße 1 1 3 ,  
2940 Wilhel mshaven; Tel.: 04421/44381 

GREENPEACE WILHELMSHAVEN: jd. 
um 1 9.30 Uhr, A rbei tsplatzinitiative 
Frauen e.V. Rheinstraße; Tel. : 2 1 669 
26582; 

M i. 
für 

oder 

GRüNE: ÖHentl. MV: jd. 2. Mi. 20.00 
Uhr Kulisse; Stammtisch: Mi.  20.00 Uhr, 
Grünes Büro, Ulmenstraße 26; 
JUSOS IN WHV: jd. 2. u. 4. Fr. 20.00 Uhr 
jugendheim Kirchreihe; Kontakt: 502508 
PAVILLON: Blumenstraße 1 5 -17 ;  Mo.-Fr. 
1 4.00-21 .00 Uhr; 
PROBLEMTELEFON-TELEFONSEELSORGE: 
Hgl. 1 8.00-20.00 Uhr; Tel.: 43299 
2UERELE: jd. 2. u. 4. Fr. 20.00 Uhr Aids-

dfe Bremer-/Otto-Meentz-Straße 
SJD/D1E FALKEN: jd. Di. 1 9.30 Uhr ju­
gendheim Kirchreihe 1 8a; 
SELBSTHILFEGRUPPE KINDESMISSBRAUCH: 
TABU, Tel.: 22234; 
SENIORENKREIS DES DGB: K ieler Str. 63 ,  
Tel.: 2 164 1 o. 26042; 
SOS-JUGEND BERATUNG: Schillerst r. 8 ,  
Tel. : 1 27 1 1 ,  Mo. -Fr. 1 4. 00- 1 5.00 U h r  und 
nach Vereinbarung; Teestube: Do. 1 8.00-
2 1 .00 Uhr; 
STADTJUGENDRING (sir): Öffentl.· Vor­
standssl tzung jd. Mo. 1 9.00-21.00 I1hr/ Ju­
gendheim Kirchreihe 1 8a; Kontakt: 1 7 547 
STADTSCHüLERRAT: Mo. ( außer in den 
Ferien) 1 7.00-18.00 Uhr/ jugendhei m  Kirch­
reihe 1 8a; Kontakt: 1 7547 und 301063;  
STILLGRUPPE: Di. 1 5.00 Uhr Marg ret Wie­
lIch-Lux, Fokko-Ukena-St r.2,  Grafschaft; 
Tel. : 04423/6457; 
STILLGRUPPE: jd. 2. u. 4. Mo. 10. 00-1 2.00 
Uhr! Gemeindehaus Neuender Ki rche, Tel. : 
73338  o. 0446 1/72577; 
TEESTUBE BANT: Teestube der evang. 
jugend Bant , Werftstr. 75 ;  Mo. -Fr. ab 
1 5.00 Uhr; Tel.: 22434; 
TERRE DES HOMMES: AG Wilhel mshaven, 
Kontakt: 0442 1/8 1 200; 
TIERRECHTSBEWEGUNG: Hauptstr.4, 2948 
Schortens 2 ,  Tel.: 04421/701055;  jd. 1 .  u. 
3.  So. 1 7.00 Uhr i m  Tarish 
VVN-BUND DER ANTIFASCHISTEN: jd. 1. 
Mo. 20.00 Uhr jugendhei m  Ki rchreihe 1 8A ;  

WILHELMSHAVENER AIDS-HILFE: Bremer 
St raße 1 39, Tel.:  2 1 149 (Büro), Beratung 
Mo. , Di. u. Da. von 19.00-21 .00 Uhr und 
nach Vereinbarung, Tel.: 194 1 1  (Berat ung); 

WILHELMSHAVENER SCHWULENGRUPPE 
Treff: j d. 1 .  u. 3. Mi. um 20.00 Uhr i m  
MEZZO, Börsenst r. 2 5 ;  Kontakt: jürgen 
Marquardt, Friederikenstr. 9; Tel . :  33853 
o. 27452 (Dirk) 
WILLI-BLEICHER-ZENTRUM: Mo.-Do. 1 9.00 
bis 22.00 Uhr Gewerkschaftshaus Kieler 63; 
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KULTUR . KOMMUNIKATION 

MUSIK FÜR DICH 

I M  M Ä R Z E N  

Fr. 2.3.: RUMBLE MILITIA (HB) 

Mi. 7.3. 
Fr. 9.3.: 

Metal-Punk mit  politischen 
Texten 
+ VOLUNTARY (WHV) 
E rster Auftritt,  neue Band, 
ex-WARNYNG, ex-SALEM 'S 
LOT, ex-DISASTER AREA 
Session zum Mitmachen 
ATONAL-BIZARR-RAR End­
zeit-Party mit  Indust rial­
Musik 

Fr. 16.3.: DIE FROHLIX (MAINZ) " Die Fun-Punker bekannt 
durch den LlNDENSTRAßEN­
SampIer 
+ DEAD FACTS (TüBINGEN) 
Power-Punk kurz vor Hard-Core 

Fr. 23.3. FLOWER PORNOES ( Duisburg) 
Gekonnt schräge Pop-Perlen 
! la "TV-Personalit ies" 

Fr. 30.3.: HONX (HH) "Punk ' n '  Roll in 
Richtung Ramones. Abrocken! 

So. 1.4.: SCHWEINISCHE LIEDER Pro­
duktion der "Landesbühne" , 
für alle, die es am 1 8. 2. ver­
paßt haben. 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

. Jeden Samstag: DISCO 

Jeden Sonntag: VIDEONACHT 

KULTUR . KOMMUNIKATION 

MUSIK FÜR DICH 

TagI!?' ab 10.00 Uhr (Sonntag 11.00 Uhr) 

FROHSTOCKSVARIATIONEN 
Zusätzlicher Kaffee zum Frühstück: 
Tasse 1 ,- DM 
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Leserbriefe 

NATURKUNDEMUSEUM 
Leserbrief zum Artikel "Trockengelegt" im 
GEGENWIN D Nr. 90 

Da ich seit Jahren ·mit den Ungereimtheiten 
der lokalen Natur- und Umweltschutzpoli­
tik vertraut bin, hat mich die Nachricht 
nicht überrascht - aber dennoch schockiert. 

In den Jahren 1985/86 habe ich im Rahmen 
meine r Diplomarbeit eine ökologische Be­
standsaufnahme des Rüstersieler und Vos­
lapper Grodens vorgenommen. Dabei steIl­
te sich heraus, daß diese - wie auch an­
dere vergleichbare Spülflächen - durchaus 
"Ersatzbiotope" für die Wattflächen darstel­
len können, welche durch die Aufspülung 
ve rnichtet wurden. 

Obwohl der Gezeitenfluß nach der Eindei­
chung entfällt, sind über lange Zeiten 
noch Salz - und Wassergehalte vorhanden, 
die eine Ansiedlung von Pflanzen der Küsten­
biotope ermöglichen. Damit werden auch 
Nahrungs-, B rut- und Raststätten der da­
ran angepaßten Tierarten erhalten. Das ge­
netische Potent ial bedrohter Lebensräume 
wird gesichert. 

Bei der Aufspülung entsteht ein M osaik un­
terschiedlichster Kleinststandorte. So finden 
sich im Voslapper und Rüstersieler Groden 
Variationen typischer Pflanzengemeinschaf­
ten des Wat tenmeeres wie 
- Quellergemeinschaft 
- aus der Rotschwingelzone der Bottenbin-
senrasen, Gemeinschaften des niederliegen­
den Straußgrases 

Erdbeerklee-Salzwiesengemeinschaft 
- Salzwiesentyp der Roten Quellsimse 
- Brackwasserröhrichte 
- als ökosysteme der Spülsäume die Strand-
soden- und Keilmeldengesellschaft und 
- das Salzschwadenbiotop 

KOEPFF untersuchte 1977 -79 die Vogelwelt 
in  den damals noch vorhandenen, großen 
zusammenhängenden Wasserflächen des 
nördlichen Voslappe r G rodens. Dabei stell­
te sie fest, daß die größte Bedrohung der 
vorhandenen Arten durch weitere Entwäs­
se rungsmaßnahmen zu erwarten wäre. 

1986 suchte ich Standorte im Bereich des 
geplanten DFTG-Geländes auf, die ein hal­
bes Jahr zuvor du rch wassergebundene 
Pflanzengemeinschaften geprägt waren. 
Über Winter waren die kleinen bewachsenen 
Grüppen vertieft und verbreitert , die Soh­
len gnadenlos ausgeräumt worden. Der 
Pflanzenbestand war fast völlig verschwun­
den, und die umliegenden Gehölze standen 
kurz vor dem Trockentod. 
Von den insgesamt 230 Pflanzenarten der 
Grodenflächen davon 40 Gras-, 50 
Kraut- ,  1 5  Leguminosen- und 33 Gehölzar­
ten allein im Rüstersieler Groden - stehen 
39 ( 1 7%) auf der Roten Liste der  gefähr­
deten Pflanzenarten Niedersachsens bzw. 
der BRD , darunter 6 Salzwiesenarten. 

Bei den Tie rarten sind es 43 (45%), die in 
der Roten Liste verzeichnet sind; davon 
sind 7 vom Aussterben bedroht und 8 
stark gefährdet. 

Das niedersächsische Hafenamt g laubt nun, 
i n  diesem Naturkundemuseum "aufräumen" 
zu müssen. Und das nicht nur im nordös t ­
lichen Zipfel des Rüstersieler Grodens 
( der zu den "originalgetreuesten" Einzel­
standorten gehört und u.a. 9 Halophyten , 
d.h. Salzpflanzen, beherbergt), sondern 
gleich gründlich flächendeckend. 

Müll mißstände 

A n s t a t t  i n  W i l h e l m s h a v e n  d i e  b i s  
z u m  J a h r e  2 0 3 0  v e r t r a g l i c h  g e s i ­
c h e r t e  N o r d d e p o n i e  k o n s eque n t  z u  
n u t z e n , umwe l t b e wu ß t e  MÜ l l:"r e r m e i ­
d u ng , l an g z e i  t l  i c h e  P l a n u.:g m i  t 
m o d e r n e r  V e r m i n d e r u ng s - u n d  V e r ­
w e r tu n g s t e c h n i k  z u  p r o p a g i e r e n  u n d  
d u r c h z u f üh r e n , w e r d e n  d u b i o s e  R e ­
c h e n - u n d  P l a n u n g s f e h l e r , l ü c k e n ­
h a f t e  G u t a c h t e r a u s s a g e n  u n d  ö r t l i ­
c h e  I n t e r e s s e l o s i g k e i t  v o n  v e r a n t ­
wo r t l i c h e n  P e r s on e n  a k z ep t i er t , 
um " K l e i n g e l d "  zu s p a r e n . 

D i e  B e u r t e i l u n g  d e r  z u k ün f t i g e n  
A b f a l lw i r t s c h a f t  e i n e r  S t a d t  n u r  
f r em d e n  G u t a c h t e r n  u n d  w e n i g e n  
G e s c h ä f t s l e u t e n  z u  ü b e r l a s s en , i s t  
b e q u e m , a b e r  t e u e r . 

W ä h r e n d  z u r  Z e i t  j �h :�t ch e tw a  8 , 3  
M i l l i o n e n  o d e r  DM 8 8 , J . p r o  J a h r /  
E i n w o h n e r  f ü r  d i e  Mül :"1>;;;' a r b e i t u n g  
a u f g ewe n d e t  w e r d e n , w t r Q d i e  Z u ­
k u n f t  a n d e r s  a u s s e h e n . D i e  i n  d e r  
b e a n t r a g t e n  F o r m  u n d  a n  d e m  b e a n ­
t r a g t e n P l a t z  u n z umu t b a r e  B a u r e s t ­
m a s s e n - D e p on i e  m i t P f l a n z e n k o m p o ­
s t i e r un g s p l a t z  und d i e  S o r t i e ­
r u n g s a n l a g e  b e d e u t e n  z u s ä t z l i c h e  
I n v e s t i t i on s k o s t e n  v o n  9 , 5  - 1 2 , 0  
M i l l i on e n  u n d  j ä h r l i C h e  B e t r i e b s ­
k o s t e n  v o n  2 M i l l i on e n  p r o  J a h r  
o h n e  d i e  6 M i l l i o n e n  j ä h r l i c h e n  
w i e d e r u m  n o c h  z u s ä t z l i c h e n  Mü l l ­
v e r b r e n n u n g s k o s t en . D e r  MÜ l l p r e i s  
w i r d  d a n n  e t w a  1 6 0 , 00 DM p r o  J a h r /  
E i nw o h n e r  ( oh n e  Verbr e nn u n g ) b e ­
t r a g e n . D i e  M ü l l v e r b r e nn u n g  k o s t e t  
i m  g a n z e n  E i n z u g s b e r e i c h m i n d e ­
s t e n s  DM 2 4 0 , 0 0  p r o  E i nwoh n e r , 
a l s o  a u c h  i n  d e n  f r e m d e n  G e m e i n ­
d e n , d i e  d a n n  d e n  MU l l  a n l i e f e r n  
mü s s en . W e n.n d e r  D r e c k  d e r  g a n z e n  
W e s e r - E m s - R e g i o n  h i e r  i n  e i n e m  
Hö l l en f e u e r  a u s  2 0 . 0 0 0  b i s  3 0 . 0 0 0  
E i n z e l s t o f f e n u n t e r  d e m  K e s s e l  
b r e r � t ,  w e r d e n  e r h e b l i c h m e h r  g i f ­
t i g e  R e s t s t o f f e  z u  d e p o n i e r e n  
s e i n , a l s  j e  a u f  d e m  Geme i n d e b o d e n  
z u  b e W ä l t i g e n  w a r e n . Ku r z f r i s t i g e s  
En t s o r g u n g s d e n k e n , T a k t i e r e n  und 
f e h l e n d e  l a n g f r i s t i g e  V e r a n t w o r -

Unbestreitbar ist, daß die Grodenflächen 
laut Landesraumordnungsprogramm und 
Flächennutzungsplan als Indust riestaridorte 
vorgesehen sind. 'Unbestreitbar und gleich­
zeitig paradox ist, daß gerade die indu­
st rielle Nutzung, d.h. die Privatisierung 
inkl. Abzäunung der Chlo rgasleitung, die 
Tier- und Pflanzenwelt vor Störungen 
du rch Spaziergänger, Cross-Fahrer o.ä. ge­
schützt hat. Schließlich sind nur knapp 
20% des Rüste rsieler und Voslapper G rodens 
tatsächlich genutzt , überbaut oder dafür 
verplant. 

Unbestreitbar ist aber auch, daß die g roß­
flächigen Ent wässerungen einen Eing ri ff 
nach § 8 B undesnaturschutzgesetz darstel­
len. Wie sollen A usgleichs- oder E rsatzmaß­
nahmen aussehen für die Zerstörung von 
Flächen, die selbst schon Ersatz darstellen ? 

Die nächste Großent wässerung steht uns 
wahrscheinlich für die Fläche zwischen 
M ob i l  Oil und ICI ins Haus, um dort eine 
MVA zu bauen, für die weder Input (Anlie­
ferung) noch Output (Energieabnahme) ge­
sichert ist. Nach Mobil Oil ein weiteres 
Grab für Millionen öffentlicher Mit t el 
und Millionen Pflanzen und Tiere, - Entwäs­
serung und Flächenversiegelung werden das 
endgültige Aus bringen. 
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t u n g s b e r e i t s c h a f t  i n  e i n e r  m ob i l e n 
G� s e l l s c h a f t  s i nd U r s a c h e n  f ü r  
W"i l h e l m s h a v e n s  MÜ l l - M i ß s t ä n d e . 
U n s e r e  K i n d e r  und En k e l  b e p a c k e n  
w i r  m i t  s c h w e r e n  L a s t e n . An A u f a r ­
b e i t ung d e r  D e p o n i e - A l t l a s t e n an 
v i e l e n  S t e l l en der S t a d t  w i r d we­
nig g e a r b e i t e t . 

W i e  s o l l  d i e  N o r d s e e  und d i e  J a d e  
vor u n s e r e r  T ü r  s au b e r e r  werd en , 
wenn n a c h  d e m  S t a n d  d e r  T e c h n i k  
u n v e r m e i d b a r  g r o ß e  M e n g e n  a n  g e ­
f ä h r l i c h e n  S t o f f e n  d u r c h  d e n  Regen 
i n  d i e  See u n d  auf das L a n d  gewa­
s c h e n  w e r d e n ?  Was s ag e n  die L e u t e , 
d i e  s i c h m i t  A l l e r g i e n d e r  Lu f t ­
w e g e  h e r um p l a g e n  u n d  d e r e n  Z a h l  
i mm e r  g r ö ß e r  w i r d ?  W i e  s o l l  d e r  
B o d e n  g e s c h o n t , d e r  W a l d  g e s ü n d e r  
w e r d e n ?  S e t z t  W i l h e l m s h a v e n  
" R a u c h - Z e i c h e n " ?  

D i e s e s  " Z e i c h e n "  i s t  b e s o n d e r s  
s c h l e ch t , we i l  a u ß e r d e m  ü b e r  R e s t ­
s t o f f d e p on i e , S on d e r mü l l d e pon i e , 
A U f b e r e i t ung s a n l a g e  f ü r  i n homogene 
Abf ä l l e , B o d e n s a n i e r u n g s a n l a ge , 
D e p on i e g a s e r f a s s u n g  u n d  - v e r w e r ­
t u n g  ( No r d ) , S c h i f f s e n t s orgung , 
D e p o n i e  f ü r  ö l  v e r s e u c h t e  Erdm a s s en 
a u s  T a n k e r u n f ä l l e n , K l ä r s c h l amm­
v e r b l e i b  w e n i g  K o n k r e t e s  v o r l i e g t . 

W i l h e l m s h a v e n  s o l l t e  s i ch m i t  d e m  
L a n d k r e i s  F r i e s l an d  z u s amme n s e t z e n  
und e i n e  g e m e i n s am e  S t r a t e g i e  d e "  
MÜ l l b e h a n d l un g  o h n e  Mü l l v e r b r e n ­
n u ng d u r c h f ü h r e n . D a s  S t a d t g e b i e t  
h a t  4 0  % F r e i f l ä c h e  = 4 1 2 7  h a . 
d a v o n  4 0 0  h a  im s t ä d t i s c h e n  B e s i t z  
und 1 6 5 Ö  h a  n e u e  I n d u s t r i e f l ä c h e . 
D a r u m  b r a u c h t  m a n  i n  W o h n n ä h e  k e i ­
n e  1 2  h "  f ü r  " Ab f a l l b e h a ' d l u n g " 
z w i s c h e r.  '�e u e n g r o d e n  und " ü s t e r ­
s i e l , s o�. �·.'s 'r n  e i n  p h a n t a s i e v o'l l e s , 
r � a l i s t i � �i e s  G e s a m t k o n z e p t , we l ­
c h e s  d e m  B ü r g e r  u n d  d e r  W i r t s c h a f t  
n ü t z t  � n d  a u ß e r d e m  � i e  Umwe l t  
s c h o n t . 

W e r n e r  D e l o r 
H e i n r i c h - H e i n e - R i n g  8 0  

2 9 4 0  Wi l h e l m sh aven 

Unser Kopf ist rund, damit das Denken 
die Richtung wechseln kann. Willkürliche 
Grenzen, die auf dem Papier entstehen, 
lassen sich ändern. Große Teile der Groden­
flächen erfüllen die Anforderungen interna­
tionaler Abkommen zum Schutz der Tie r ­
wel t ,  e rfüllen Kri te rien für die Schutzwür­
digkeit von Gebieten, ' die in den Nat ional­
park Wattenmeer einbezogen wurden. 

Warum nicht be- statt ent wässe rn ? Unter­
suchungen im B e reich der Baggergut depo­
nie im südlichen Voslapper Groden haben 
gezeig t ,  daß durch Zufuhr frischen Salzwas­
sers er neut günstige Lebensbedingungen 
für salz- und wassergebundene Pflanzen 
entstehen. 

Und schließlich: wo bleiben die Best rebun­
gen der Stadt zur Durchführung der Umwelt ­
verträglichkeitsp rüfung bei bestimmten Vor­
haben ? Soll te sich letztlich das Hafenamt 
über kommunale Satzungen und auch Geset­
ze "hinweggesetzt" haben, so  bin ich ge­
spannt auf die (not wendigen) Maßnahmen 
der öffentlichen Hand . . .  

Imke Zwoch 
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B OR GERANTRAG  VORGESTELLT 
RAT SOLL ROHSfOFFSCHONENDES GEGENMODELL ZUR GE­
SUNDHEITSSCHÄDLICHEN MüLLVERBRENNUNG ERARBEITEN 

(hk) Mit rund 3 5 0  Besuchern erlebt e  das PUMPWERK die wohl 

größt e V eranstaltung zum Thema Umweltschutz seit seinem Be­

stehen. Thema des Abends: Die drohende Ansiedlung einer Müll­

verbrennungsanlage (MVA) auf dem Voslapper Groden. 

Die von der· · Aktionsgemeinschaft gegen 
�lüllve rb rennung (AGM) durchgeführte Po­
diumsdiskussion stand unter der Überschrift 
"Verwerten statt Vergiften". 

.\-l it dem Satz " Die Müllverbrennung ist ein 
chemischer Langzeit-Großversuch an Mensch 
und Umwelt, dessen mögliche Langzeitfol­
gen sich zum Teil erst in zehn, zwanzig 
oder dreißig Jahren zeigen" brachte der 
auf dem Podium sitzende Wilhelmshavener 
K inderarzt Dr. W. Herold die unberechenba­
ren gesundhei tlichen Risiken auf den Punkt. 

Den weitaus breiteren Raum nahm die Dis­
kussion über die möglichen und notlgen 
Konzepte gegen die Müllverbrennung ein: 
Verminde rn, Vermeiden und Verwerten des 
anfallenden Mülls. 

'\achdem Udo Borkenstein (Tu-was-G r uppe 
Schort ens) an hand von Beispielen aus vielen 
Kommunen darstellte, was heute schon 
get an werden kann, um das Anwachsen 
der Müllberge zu verhindern, warteten alle 
gespannt darauf, wie sich Wilhelmshavens 
Umweltdezernent Jens G raul aus der Af­
färe ziehen würde. 

Und es wurde seine große Stunde. Er stell­
te dem Publikum und den staunenden 
AGM -Vertretern ein Abfallwirtschaftskon­
zept vor, in dem die Verwertungsrate des 
I laus- und Gewerbe mülls bis 1 992 um 
1 .000% ( !) und nach 1 992 um nochmals 
1 .000 Prozent (vom heutigen Verwertungs­
stand ausgehend) gesteigert  werden soll. 

Es daue rte einige Diskussionsrunden, bis 
die ACM-Vert reter den Hasenfuß entdec k ­
ten: I m  G raul' sehen Konzept wurden Wunsch­
werte so lange hochge rechnet, bis das Er­
gebnis stim mte. Konkrete Best rebungen 
oder Beschlüsse dazu gibt es bisher noch 
nicht. 

Rolf Dasecke von der Biologischen Schutzge­
meinschaft Weser-Ems ( BSH ): " Mit den 
hie r von Jens Graul vorgelegten Zahlen 
setzt sich Wilhelmshaven an die Spitze al­
ler Kommunen in Niede rsachsen aber 
Recycling ist nicht die Lösung des Pro-

blems. An erster Stelle muß dafür gesorgt 
werden, daß erst gar kein Müll entsteht." 
Jochen Martin, der für die AG M auf dem 
Podium saß, kritisierte am Graul' schen 
Konzept, daß gut die Hälfte der Recycling­
Stoffe aus Bauschutt bzw. Baustellenabfällen 
bestehe, die Wiederverwertung von Haus­
und Gewerbeabfällen dagegen sträflich ver­
nachlässigt werde. Aber gerade dieser 
Müll sei es, so Martin weiter, der für die 
Müllverbrennung zur Disposition stehe. 
Eindringlich stellte er die Forderung auf, 
daß der Rat der Stadt durch Ausschöpfung 
aller Möglichkeiten der Abfallvermeidung 
und der Getrenntsammlung von Hausmüll 
ein abfallwinschaftliches Gegenmodell zur 
Müllverbrennung erarbeitet. �in entsprechen­
der Bürgerantrag werde jetzt den wahlbe­
rechtigten Wilhelmshavenern zur Unterzeich­
nung vorgelegt. 

Fast alle Veranstaltungsteilnehmer folgten 
dem Aufruf der AGM, den Bürgerantrag 
zu unterzeichnen und selbst Unt erschriften 
zu sammeln. 
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BORG�RANTRAG 
Die , Niedersächsische Gemeindeordnung 
( NGO) sieht vor, daß die Bürger einer 
Gemeinde beantragen können, daß der 
Rat bestimmte Angelegenheiten berät. 
Der Bürgerantrag ist das einzigste Mittel, 
mit dem die Bürger direkt in die Ge­
schäfte des Rates eingreifen können. 1m 
Antrag benannte Bürger erhalten damit 
die Möglichkeit, ihre Anliegen direkt 
dem Rat vorzutragen. 

In einer Stadt von der Größe Wilhelmsha­
vens müssen 2.500 wahlberechtigte 
Bürger den Antrag unterschreiben. Die 
E ntscheidung über den Bürgerant rag ob­
liegt natürlich dem Rat . 

RUMOREN 

t u t ' s  a n  der S P D - B a s i s  in F r i e s ­
l an d . V i e l e n  s o z i a l de m o k r a t e n  
r e i ch t  j e t z t  d i e  T ak t i er e r e i  i h r e r  
F ü h r u n g  i n  d e r  A u s e i n an d er s e t z ung 
um d i e  MÜ l l v e rbr e nn u n g  nach d e m  
Mo t t o  " W e nn e s  d e n n  s e i n  m u ß , d a n n  
a b e r  n i c h t  v o r  u n s e r e r  TÜr " . I n  
d e n  Or t s v e r e i n e n  S c h o r t e n s  und 
H o o k s i e l  w u r d e n  s ch o n  an d i e  S P D ­
K r e i s t a g s f r a k t i on g e r i c h t e t e  R e ­
s o l u t i on e n  v e r s c h i ck t ,  d i e  j en e  
d a z u  a u f f or d e r n , d i e  M Ü l l v e r b r e n ­
n u n g  a b z u l e h n e n . 

EINEN S TEIFEN R ÜCKEN 

Der federführende G es t a l t er des W i l ­
helmshovener A b fallwirtschaftskonzeptes, 
Jens G raul, trögt ein Papier m i t  sich 
herum, dos den Grunds tein zu einem 
rohs to ffschonenden G egenmodell zur 
M ü l l verbrennung l i e fern könnte. . 

Doch lei der hot  er es dem R o t  noch 
n i c h t  vorgelegt. Der gibt sich derweif 
m i t  einem K onzept zufrieden, dos reich­
lich A b fölle für die Müllverbrennung 
ubfl'l löß t .  Dazu puß t ,  duß der R o t  ein 
U m we / t vertrögl i c hkei tsgutoc l1 t en in A u f ­
t r a g  gegeben hot ,  welches d i e  Scl1od­
sto ffem issionen von M ü l l deponierung und 
-verbrennung m i t einander vergleichen 
soll. Die Bezirksregierung dürfte dos 
G u t o c h tenergebnis weniger i n teressieren 
als die i m  A b follwir tscl1oftskonzept der 
St adt aufgel isteten und zur Verbrennung 
geei gne t en " R est " m ü l l m engen. D i e  
m üssen nämlich laut Bundesabfallgesetz 
" t hermisch verwer t e t " d.h. verbrannt 
werden. Die St adt läuft dem n ach durch 

ihre passive H a l t un g  G e fahr, daß die 
Bezirksregierung die Standortentscheidung 
über ihren Kopf hin weg für W i lhelmsho­
ven fäl l t .  

B e i  e i n e m  R echtsstreit  m i t  der Bezirks­
regierung würde dos U m wel t ver trögl ich­
kei  tsgu t oc h t en die  R ec h tspos i t ion der 
Stadt kaum fes t i gen, denn die gesetzl i ­
chen A u flagen für Mül lverbrennungsanlo­
gen sind n i c h t  ihrer U m wel t vertröglich­
kei t ,  sondern dem t echnischen St and on­
gepoßt. 

Den i m  R aum s t ehenden Zwengsm oßnoh­
m en der Bezirksregierung könn te eher 
die Grundlage entzogen werden, indem 
die Stadt noch rechtze i t i g  einen A b fall­
wirtschaftspion verabschiedet, der olle 
getrennt er faßbaren A b fallwertsto ffe 
von der M üllverbrennung ausschließt.  

Jochen M or t i n  
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BÜRG ERANTRAG 
An den 

Rat der Stadt 'W i l he l mshaven 

Her r Obe r bü r germe i s t e r �  sehr geeh r t e  Damen und Her r en ! 

W i r , d i e  u n t e r ze i chnenden wah l berecht i gten W i l he l ms havener Bürger i nnen und 

Bürge r �  ver l angen 

.• d i e  Erarbe i tung e i nes rohstoffschonenden Abfa l l w i r tschaftskonzeptes a l s  
- Gegenmodel l z u r  gesundhe i tsschäd l I chen Mü l l verbrennung 

• e i nen Ratsb�sch l uß gegen den Bau und den Bet r i eb e I ner Mü l l verbrennungs­
an l age ( MVA ) i n  W i l he l mshaven 

Begründung: 

• Die Stadt Wilhelmshaven schöpft ihre Möglichkeiten bei der Abfallvermeidung (Abfallberatung, 
Gebührenanreize usw.) nicht aus." 

• Die Stadt vernachlässigt die Get renntsammlung von Abfallwertstoffen (Papier, Kunststoff u.ä.) 
• 
• 

Wir befürchten die Schwächung der Lebenskraft -besonders von Kindern, Alten und K ranken­
durch chronische Verseuchung mit hochgiftigen Substanzen ( u.a. Dioxinen) aus der MVA. 

Eine MVA schafft weit weniger A rbeitsplätze als Müllrecyc1ing 
denverkehr in unserer Region. 

Kostendeckung 

und beeint rächtigt den Frem-

Die Müllverbrennung würde die Wilhelmshavener laut "Scheffold-Gutachten" zusätzlich 5,8 Mio DM 
an Müllgebühren kosten. In diesem Kostenrahmen sollten sich bei Anwendung des Gegenmod�lls 
gleich große Abfallminderungseffekte einstellen. Das- Gegenmodell würde zudem i m  Gegensatz zur 
Müllverbrennung dem Kaufkraftabfluß aus Wilhelmshaven entgegenwirken und wäre gleichzeitig 
eine Investition in die U mwelt- und Gesundheitsvorsorge. 

Vertreter der Unterzeichnenden: 

Meike Sudholz, Schubertring 5 ,  2940 Wilhelmshaven 
Uwe Anders, Bentinckstr. 33 ,  2940 Wilhelmshaven 
Rolf Dasecke, Königsberger Weg 1 3 ,  2875 Ganderkesee 

B i t t e  deu t l i c h  sch re iben ! 

Name,  Vorname St raße/Wohnort 

2940 Wilhelmshaven 

, 

2940 Wilhel mshaven 

2940 Wilhelmshaven 

. 2940 Wilhelmsha�en 

Geburts- Unterschrift 
datum 

Ganz ode r t ei l w eise ausgefül l t e  Listen an: Uwe Anders, Bentinckstr. 33 ,  2940 Wilhelmshaven; 
Telefon 81 774; D o r t  können auch wei t e r e  Listen angefordert werden 
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I DEAL I SMUS  UND I MPROV I SAT I ON 
KULTUR HAT WEITERHIN IHREN FESfEN SfELLENWERT IN 
WILHELMSHA VEN 

( ub )  D i e  W i l h e l m s h a v e n e r  Mus i k e r i n i t i a t i v e  g e h t  

m i t  f r i s c h e m  K o n z e p t , e i n e m  n e u e n  G e s i c h t  u n d  e i ­

n e r  ä u ß e r s t  d ü n n e n  F i n a n z d e c k e  i n  d i e  g O e r  J a h r e . 

N e u e r  k u l t u r p ä d a g o g i s c h e r  M i t a r b e i t e r  i s t  d e r  D i p ­

l om p ä d a g o g e  A n d r e a s  K o u t , v o r m a l s  Ku l t u r p r o m o t e r  

d e s  W i l h e l m s h a v e n e r  Mu s i k - C l u b s  " K l i n g - K l a ng " . 

A u s g e s t a t t e t  m i  t e i n e'r g a n z e n  Fü l ­
l e  n e u e r  I d e e n  s ow i e  e i n e r vom A r ­
b e i t s am t  z u  9 0  % f i n a n z i e r t e n  ABM­
S t e l l e  m ö c h t e  And r e a s  K o u t  n e u e n  
S c hwung i n  d a s  P r o j e k t  " Mu s i k e r ­
h a u s " b r i n g e n . 

D a ß  s i ch d a s  Fü l l h o rn s t a a t l i ch e r  
und k om�un a l e r Z u s c h ü s s e  ü b e r  p o ­
p u l � r e  Mu s i k  i n  d e r  B R D  z u a l l e r ­
l e t z t  e r g i e ß t ,  i s t  s o  n e u  n i c h t . 
D i e  f i n a n z i e l l e  S i t u a t i on d e r  W i l ­
h e l m s h av e n e r  Mu s i k e r i n i t i a t i v e  
b i l d e t  d e nn a u c h k e i n e  A u s n a hm e . 

Dem p � d ago g i s c h e n  M i t a r b e i t e r  An ­
d r e a s  Kout w i r d  i n  n ä c h s t e r  Z e i t  
noch v i e l  a n  I d e a l i sm u s  u n d  I m p r o ­
v i s a t i o n s k ün s t e n  abv e r l a n g t  w e r ­
den , wenn e r  s e i n e n e u e n  Ak z en t e  
f ü r  d a s  m u s i k k u l t u r e l l e  L e b e n  W i l ­
h e l m s h a v e n s  i n  d i e  T a t  ums e t z en 
wi l l . 

D e r  f i n an z i e l l e  S ch u h  d r ü c k t a n  
a l l e n  Enden . Zwar w i r d  d i e  K a l t =  
m i e t e  d e s  Mu s i k e r h a u s e s  b i s · a u f  
w e i t e r e s  v o n  d e r  S t a d t  übernommen ,  
a b e r  s ä m t l i c h e  N e b en k o s t en f ü r  

-�_. ,:::::. -�-_. -
--. .  - - .--=-

-- - -=-

R e p a r a t u r e n , I n s t a n d s e t z u n g  und 
H e i z u n g  der a l t e n  G e m ä u e r  m ü s s en 
v o n  d e n  z eh n  Z . Z .  i m  H a u s  p r o b e n ­
d e n  Ama t eu r r o c kb a n d s  a u f g e b r a c h t  
w e r de n . S o  z a h l t  j e d e  B a n d  l au t  
N u t z u n g s v e r t r a g 6 0 , - - D M  i m  Mon a t  
f ü r  d i e  z u m  gr ö ß t e n T e i l  dopp e l t  
b e l e g t e n  R ä u m e . 

Es f e h l t v o r  a l l em an M i t t e l n  z u r  
a k u s t i s c h e n  Opt i m i e r un g  d e r  R äu m e . 
F eh l e r i n  d e r  V e r g a n g e n h e i t  b e i  
d em Ve r s u c h , d i e  R ä um e  m ög l i ch s t  
k o s t e n g ü n s t i g  z u  i s o l i e r en , h a b e n  
j e t z t  z u r  F o l g e , d a ß  g l e i c h z e i t i g 
p r o b e n d e  B a n d s  s i c h  g e g e n s e i t i g  
s t ö r e n . 

M i t a r be i t e r  An d r e a s  K o u t  s i t z t  
d e r w e i l  i m  n o c h  l e i c h t  i m p r o v i ­
s i e r t  w i r k e n d e n  B ü r o  M ö b e l  u n d  
S c h r e i bm a s c h i n e  h a t  e r  v o n  z u  H a u ­
s e  m i t g e b r a c h t , e i n  E t a t  f ü r  B ü r o -
a r b e i t  i s t  g a r  n i c h t  v o r h a n d e n  -
und v e r s u c h t , d i e  A r b e i t s b ed i ngun­
g e n  i m  Haus z u  o p t i m i e r e n  und 
g l.e i ch z e i  t i g  r o c k b e t o n t e  Z e i c h e n  
i n  d i e  W i l h e l m s h a v e n e r  M u s i k l an�­
s c h a f t  z u  s e t z e n . 

--- -

. .:­
� . _-
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E r  v e r f o l g t  d a b e i  d a s  K o n z e p t  d e r  
r e g i o n a l en B r e i t e n f ö r d e rung von 
Ama t e urm u s i k . E i n  A u f g a b e n s c hw e r ­
pun k t  i s t  d i e  um f a s s e n d e  B e tr euung 
i n  d e r  ö f f e n t l i ch k e i t s w i r k s amen 
Ums e t z u n g  v o n  M u s i k e r - u n d  B a n d ­
p r o j e k t en . R e g e l m ä ß i g e  S e s s i o n s  
u n d  K on z e r t e  d e r  W i l h e l m s ha v e n e r  
Mu s i k e r i n i t i a t i v e  i m  e i g e n e n  H a u s · 
und " v o r  Or t "  s o l l e n d i e  W i l h e l m s ­
h a v e n e r  B an d s  a u c h  i m  Um l a n d  popu­
l är m a c h e n . 

W e n n  i m  Ma i 1 9 9 0  w i e d e r  d i e  " Ta g e  
d e r  M u s i k "  s t a t t f i n d e n , w i rd m a n !  
f r a u  n i ch t  n u r  w i e i m  l e t z t e n  J a h r  
d e n  K l ä n g e n  d e s  S h a n t y c h o r e s  d e r  
M a r i n e k a m e r a d s c h a f t ,  d i v e r s e n M ä n ­
n e r - u n d  B ü r g e r g e s a n g s v e r e i n e n , 
Qu e r f l ö t e ng r u p p e n  und B l a s or c h e ­
s t e r n  l au s c h e n  k ö n n e n . Unt e r  d e r  
R e g i e d e r  M u s i k e r i n i t i a t i v e  f i n d e t  
d e r  S c h w e r pu n k t  " R o c k mu s i k "  i n  d e r  
S t a d t h a l l e  s t a t t , z u  d e m s i ch b e ­
r e i t s  1 5  Ama t e u r r o c k b a n d s  angeme l ­
d e t  h a b e n . 

B l e i b t  z u  h o f f e n , d a ß  s i ch d i e  
f i n a n z i e l l e  S i t u a t i on d e r  s e l b s t ­
v e rwa l t e t en I n i t i a t i v e  b i s  d a h i n  
k o n s o l i d i e r t . An d r e a s  K o u t  w a r t e t  
s e i t  z w e i  M on a t e n  a u f  d i e  Abd e k ­
k u n g  d e r  r e s t l i c h e n  1 0  % s e i n e s  
G e h a l t s , d i e  n i c h t  d u r c h  d i e  A r ­
b e i t s am t f ö r d e r u n g  g e l e i s t e t  w e r ­
d e n . Ku l t u r d e z er n e n t  D r . B o e s e  h a t  
e i n en p o s i t i v e n  B e s ch e i d  i m  M ä r z  
i n  Au s s i c h t  g e s t e l l t . 

E b e n f a l l s  i m  M ä r z  m u ß  d i e  Mu s i k e r ­
i n i t i a t i v e s i ch a n  d e r  Ka l tm i e t e  
d e s  Mu s i k e r h a u s e s  b e t e i l i g e n . 
1 5 0 , - - DM mo n a t l i ch s i n d  d a n n  z u ­
s ä t z l i c h  a u f  d i e  Amat e u r o c k b a n d s  
u m z u l e g e n . 

ZEIT 

s ch i n d e t  d i e  S t a d t v e r w a l t u n g  m i t  
i h r e r  s e ch s m on a t i g e n  " V e r s u c h s p h a ­
s e "  , f ü r  d i e  s i e  d a s  H a l t everbot 
a u f  d e n  S e i t e n f a h r s t r e i f e n  d e r  
G ö k e r - ! F r e i l i g r a t h s t r a ß e  a u f g e h o ­
b e n  h a t . D e r  d o r t i ge n  B ü r g e r i n i t i ­
a t i v e  i s t  d a s  z u  w en i g : S i e  f or ­
d e r t  d i e  H e r a b s t u f un g  d i e s e s  
S t r a ß e n z u g e s  v o n  v i e r  a u f  z w e i  
F a h r s pu r e n . A l s  e r s t e n  S c h r i t t  a u f  
d e m  W e g  z u r  R e a l i s i e r u n g  e i n e s  
u m f a s s en d e n  V e r k e h r s be r u h i gung s ­
k o n z e p t e s  d r ä n g t  s i e  a u f  d i e  T r e n ­
nung v o n  F a h r - und P a r k s pu r e n  
d u r c h  F a r bm a r k i e r u n g  m i t  F a h r b a h n ­
s e i t e n s t r e i f e n . 
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KANDIDATIN FOR DEN LANDTAG: 

Dor i s  Hermann 
Am Westerberg 34 
3407 G l e i chen 

I ch b i n  50 Jahre , verhe i ratet , ke i ne K i nder und Apotheke r i n .  

Po l i t i sch b i n  i ch sehr spät erwacht , und zwar we�en der Erwe i ter­

ung des M i l i tärübungs p l atzes in der Nähe unserer Wohnung .
, 

Se i t  Ende 1 980 i n  der B I  " Rettet den Gött i ngerwa l d  " .  Se l dem 

F r i edensa rbe i t  i n  der Reg i o n .  
1981782 be l de r ört l i chen SPD hosp i t i e rt .  E i n t r i t t  bei den Grü­

nen a l s  1 984 der OV G l e i chen gegründet wurd e .  S i t�e s e i t  dem 

Herbst 1 986 im Geme i nderat G l e i chen . . ,  

Me i ne Schwerpunkte s i nd F r i edenspo l i t i k ,  Umwe l t po l i t i k  und P o ­
l i t i k  für d i e  Kommunen.  

GUDE - BÖDE - ODEM 

Druc k s . 1 382 i n  der 3 3 .  S i tzung swoche d .  d t s c h . Bundes t . , 
Vo r l . d .  CSU F ra kt i o n .  
Zunächst i st z w i schen g uten Demon strat i on e n  ( GU D E )  und bösen De­
monstrat i onen ( BÖOE ) z u  untersche i den . GUDE ent stehen , wenn s i c h 
das Vo l k  a u f  den Straßen von Le i p z i g  vers amme l t ,  um f ü r  d i e  
F re i h e i t l i c h - Demok ra t i sche Grundordnung z u  demo n s t r i e ren . Auch d i e  
Autobah n b l okade aufgebrachter ö s terre i c h i s c h e r  Lkw-fahre r  z äh l t  z u  
den GUDE . A n l ä ß l i ch von GUDE t e i l e n  V e rtret e r i n nen c h r i s t l i c h - d emo­
k r a t i scher F rauenverbände H üh ne rbrühe a u s .  

BÖDE s i nd V e r s amm l ungen v o n  AKW-Gegnern u n d  a nderem Pöbe l v o r  Kern­
kraftwerken ,  M i l i täran l agen und w i ederaufbere i t u n g s a n l agen . Gegen 
BÖDE s i n d  d i e  staat l i chen M i tt e l  der Strafverfo l gung und des P o l i ­
z e i e i n s atzes ohne E i n sc h r ä n k u n g  a n z uwenden . 

Demon stra t i onen der Überg a ng s f o rm ( Ü DEM ) e n t stehen , wenn s i c h  zwar 
d a s  V o l k  auf den Straßen von Le i p z i g  vers amme l t ,  d a be i aber P l akate 
m i t  f o l gendem I n h a l t  geze i g t  werden : 

APFELSINEN SfATT KOHL 

P i c o  Jordan 
Asternst raße 3 0  
3 0 0 0  H a n n o v e r  1 
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Anzeige 

K ANDIDAT FÜR DEN LANDTAG: 

I ch b i n  36 , l e be m i t  me i n e r  F reund i n  und 3 K i ndern z u s ammen . 
Me i n  ä l tester Sohn ( 1 3 )  l ebt überwi egend be i se i n er Mutte r .  
Z u r  Ze i t  b i n  i c h s o  etwas w i e  e i n  po l i t i s i erender H a u sma n n . 
P o l i t i sc h  a kt i v  b i n  i ch se i t  me i nem 1 5 .  Leben s j a h r ,  dama l s  
b i s  zum A b i t u r  a l s S t h ü l e rvertreter i n  e i nem nordhe s s i schen 
Gymn a s i um .  Ich wa r SPD M i tg l i ed von 1 9 72- 1 9 74 . Ab 1 986 be­
te i l i gte ich m i c h a n  der Gründung der h a nnoversch en GAB L .  
Nach der Bundestagswah l trat i c h  d a n n  i n  d i e  P a rtei  D I E  GRÜNEN 
e i n .  Se i t  dem Herbst 86 b i n  i c h M i tg l i ed der GAB L - R a t s f rakt i on .  
Vom Sommer 87 b i s  Somme r ' 89 wa r i c h F rakt i on s v o r s i tzende r .  
Me i ne Arbe i t s f e l der i n  d e r  F r a k t i on s i nd ( te i l we i se wec h se l nd ) : 
W i rt s c h a f t s - u n d  Beschäft i g u n g s po l i t i k ,  SOZ i a l po l i t i k , Sport 
und Persona l po l i t i k .  
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Leserbriefe 
BEWAHRER AKTUELLER K UNST 

Zu: "Wem gehö r t  die Kunst" GW 89 

Natürlich ist es Produkt p rovinziellen Klein­
geistes, das Verbot der GEGENWI ND- Aus­
lage in der Kunsthalle durch Vorstandsbe­
schluß (der Vorstand ist etwas größer als 
von Euch angegeben) zu erwi rken und an 
sich schon disquali fizierend. Der Kritik an 
Kunstverein und Kunsthalle käme es zugute, 
inhaltlich geführt zu werden,- wofür es' 
reichlich Anlaß gibt:  Die Vogele r-Präsenta­
t ion beschränkte sich auf dessen liebliches 
Ei nerlei bravesten Radiererkunsthandwerks; 
mit dem Kunstgewe rbler Pechstein war 
der ausdrucksschwächste Vert reter des 
deutschen Expressionismus hie r zu . sehen 
und neuerdings nimmt ersch reckenderweise 
sogar Hobbykunst die Kunsthalle in volle r 
Breite in Beschlag. De rartiges differenziert 
zu belegen, wäre Aufgabe einer Kunst re­
zension, die es in WHV nicht gibt. In  der 
WZ gibt es sie nicht, weil Kunst nur 3% 
der Leser interessiert ,- und bei Euch gibt 
es sie wohl nicht, weil niemand darüber 
schreibt, und vielleicht, weil der "I ' a rt­
pour-l �ar t"-Hammer leichtfertig die Spreng­
kraft aktueller Kunst (die wiederum i n  
W H V  kaum zu sehen ist) niedermacht.  

Euer Umgang mit Begri f fen wie " Bürger­
nähe", "eli täres Schaffen" und "großbürge r ­
liche Zeiten" i s t  in  verschiedener Hinsicht 
ebenso leicht fert ig: Der nach teilweise un­
sachlicher und verlogener Debatte nicht 
wiederei ngestellte ehemalige Leiter der 
Kunsthalle, joachi m Diederichs, hat sich 
im " Kunst-für -alle"-Stil der späten sechzi ­
ger jahre um die Vermi ttlung zum Teil 
auch aktueller Kunst bemüht,- ob damit 
eine größere Popula r i t ät häuf ig  unbequemer 
künstlerischer A rbeit e rwirkt werden konnte, 
wage ich zu bezweifeln. Sicher gilt, daß je­
ne " Kunst" die größte Popula rität (" Bürger­
nähe" ? !) besi tzt,  welche dem reaktionär­
sten denkbaren Kunstanspruch folgt, welcher 
hieß und heißt: Wiedererkennbarkeit, wohl­
möglich auch noch Idealisierung. Eben sol­
che Sehnsüchte haben zur A usrottung ak­
tueller deutscher Kunst in den späten 
dreißiger jahren geführt. E i n  Teil der zeit­
genössischen Kunstsoziologie und -"kritik" 
nähert sich derzei t ,- sachgemäß mehrhei t ­
lich get ragen( !)-, aktueller, . existenzieller 
Kunst wieder mit einer A nschauung und 
Beg r i f flichkeit r i ngs um " Entartet" .  

Die  E rfah rung, d ie  d ie  Kunstgeschichte 
uns vermi tteln konnte, lehrt,  daß aktuelle 
Kunst anscheinend zwangsläufig, i n  gewisser 
Weise

' 
immer elitär war und ist :  Impressio­

nismus, Expressionismus und andere alte 
Hüte, die heute so innig geliebt werden, 
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VERE I N I GTE 
POSTVERSICH ERUNG . 
VERSICHERUNGSVEREIN AUF GEGENSEITIGKEIT 

V o n  de r Bau f i na n z ie ru n g  übe r 

Kfz , Hau s ra t , Le b e n  • . .  

• . .  a l l e s  aus e i n e r  H a n d  

z . B :  U n fa l l  1 00 . 000 , - DM 
I n va l i d i t ä t s su rn me a b  

6 4 , - DM p r o  J a h r  

Holger JanBen 
Bezirksinspektor Werdumer Straße 33 

2940 Wilhelmshaven 

Telefon (0 44 21) 8 11 44 

sind zu Zeiten i h rer  Aktuali t ät von der 
" Menge" in heftigster Weise angefeindet 
worden und teilweise über jahrzehnte nur 
von einer verschwindenden Minderheit,- im 
Sinne eines intuit iven, . fortsch r i t tlichen 
Kunstverstandes: von einer Eli te-, bet r ieben 
und get ragen, gefördert und bewah rt  worden. 
Es ist ein I r rglauben, daß ein halbherziger, 
höchstens zwanzigj ähr iger "Bürge rnähe" -An­
spruch diese Verhältnisse geändert hätte. 

Ebenso ist es unmöglich, hier mit Klassen ­
kategorien wie Großbürgert um zu argumen­
t ie ren, denn die oben genannte Minderheit, 
die wenigen Bewahrer  aktueller Kunst, 
sind vereinzelte, in allen " Klassen" existie­
rende, couragierte Individuen. 

Darüberhinaus halte ich für erwähnenswert,  
daß die " Kunst" i n  zunehmendem Maße Ka­
pitalinteressen dient,- market i ng-gepuschter 
Konsumquatsch ist die besondere kulturelle 
E r  rungenschaft des ausgehenden zweiten 
jahrtausends. Es erscheint schon fast rück­
ständig, diesen Tendenzen verstärkte Exi ­
stenziali tät,- die den meisten Konsumenten 
ungenießbar wi rd-, entgegenzuhalten,­
denn: wenn es keine O r te meh r gibt, an 
denen übergrei fend A nsp rüche der Kunst 
diskut iert werden können, wächst die Ge­
seIlschaftsdackelkünstle r- Hochkonj unktu r, 
dir igiert,  kontrolliert und regiert von der 
Macht zu Kapital gelangter Kleingeister. 
A nsp rüche, die mit Konsuminteressen un­
vereinbar sind, werden eben dann "von frü­
her "  sein: reaktionär. . .  

Der public- relation-geilste nutzen-analyti ­
sche " K  unst fördere r" diese r Region ist 
übr igens jene BfG, bei der Ihr Euer Konto 
habt. Sie hat sich das Sponso r ing des im 
F r ühjahr hier&da (vielleicht sogar dumm?) 
aufgefallenen deutsch-f ranzösischen Nat io­
nalflaggenplakates mit einer Fitmenstempel­
größe entlohnt, die den "völkerverständigen­
den" Rest erschlug. 

A nregend für Euch wäre sicher der Besuch 
einer Mitgliederversammlung des Kunstver ­
eins. I n  dor t igen Debatten kann jeder Inte­
ressierte jenes Klima uninteressantesten 
Dilletant ismus ' erleben, welches man zu­
gunsten einer A useinandersetzung aktueller 
Kunst besse r umgeht. 

Es wäre wünschenswert ,  wahrscheinlich 
aber eine Überfo rderung, diese A useinand'er­
setzung im GEGENWI N D  zu führen, denn 
auch in linker Bet rachtung geht es meistens 
nicht um fast zwangsläufig unterdrückte In­
halte aktueller Kunst, sondern um das 
"ewig elitäre Schaffen" ,- auch in eine r an-
gemessenen Rezension. Olaf Ma rxfeld 

Kanaistraße 43 Iifi "  . ' " . . . . . . . . . . . . ' . , . . . . . . .  ' . . . . . � 

:Tlotte Klamollen. . 
'&.\J.",,",oUe hartdbedvudtt: 
odev � 

Wint:ev wa..ve .,e.t'1 . .I:. 
1\ E D U'2. ' ERt: 

bei. 'JonC1than 
. �iC.\e.� - Ec.\( � 'Pe:tüs-lv. . 
.• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � 
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liND DER SOLL DIF . 
NACHSTEH 12 JANRf NAUEN ? 

Der GEG ENWIND ist nicht das Ver/aut­
barungsorgan einer Organisation. Er 
wird gemacht von Leuter. die zur poli­
tischen Linken um G ewerkschaften. 
Friedens-, Umwel tschutz- und Frauenbe­
wegung, SPD, Grüne und A l ternative 
gehören. Die Zeitung vers teht sich als 
D iskussionsforum der L inken in Wilhelms­
haven und Umgebung. Themenbereiche 
des GEGENWIND sind A rbei t, Kultur, 
Kommunalpolitik, Frieden, Umwelt, So­
ziales. 

Der G EG ENWIND sieht es als seine 
A ufgabe an, Informationen und Kommen­
tare zu verbreiten. die sonst keine 
Chance auf Veröffentlichung hätten., 
aufzuklären, sich einzumischen und Ein­
fluß zu nehm en. 

Der G EG ENWIND wird durch Beitröge 
des gemeinnützigen G EG ENWIND- Ver­
eins und durch A nzeigen finanziert. 
Kritik und M i t arbeit der Leser/nnen 
sind erwünscht. 

Re.rTRrrnZR r:: LXRUNcJ E I NZUCSERMXCtn1GUNG 

Ich Ire'. hi.,", •• ·Cf.CKNW1NO-V.re.in tOr poIililChe Bildunc· 
�i. 

N."'e: 

Vor .... "'«"' • . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . . • . . . . . . . . . •  
SI.a&r. .. . . . . . . . . . . . • • • • • • •  • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • •  
Wohnort: • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . . . . . . . . . . • • • • . • •  
Telefon: • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • . . • . • • • • • • •  

Idl efldi .. .. kn '.· .. �il eirwerst ...... da4 der CECt!NWlNO.V.re-i" 

monatlich __ • __ •••• jf; ... meiMM konto N,.; ................. _ .... . 
bei der ...... __ ....... _.� .................. .... _ ... in ................................... . 
.bbucht und de", konto 1 2621174 100 bei der SIC Wilhelmllha..n 

unter dem Seich.ore ·G�GENWl ND·V.f.in· lutilh, .. 
Wilhelmshatoen. den ...................... . 

Unlenchrih 

t-:irwende-ft .... Cf.CIo:NWlNO. Weser.tra&e )); 2940 Wilh.elm-N..". 
Mitllirder t,hahrn den Gf.Gt-:NWINO lU,-.&I'Id1 . 
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Mein lieb ' n  Kuddl ! 

Nu w a r  j a  K a r n e v a l ,  a b e r  d a von 
h a s t e  h i e r  j a  k a um W a s  g e m e r k t ,  
we i l , k a n n  m e i n e n , i s  h i e r  s o w i e ­
s o  s c h o n  l a n g e  u n d  g a r  n i x  B e s o n ­
d e r e s . Z . B .  h a t  W i l h e l m s h a v e n  j a  
d i e s e n  S p r u c h  m i t  d e m  Z e i c h e n s e t ­
z e n , und h a b  i c h  m i c h i m m e r  s c h o n  
g e f r a g t , w a s  d i e  d e n n  w o h l  s o  g e ­
n a u  d a m i t  m e i n e n . Ampe l n  k ö n n e n ' s  
n i c h t  s e i n , g i b t ' s  j a  g e n u g  u n d  
s i n d  d a u e r n d k a p u t t ,  i s  n i x  B e s o n ­
d e r e s . 

A b e r  w i e  i c h  n u n  g e s t e r n  i n n e  
S t a d t b ü c h e r e i  w a r , d a  h a b  i c h  e n d ­
l i c h  n e  A h n u n g  d a v o n  g e k r i c h t , W a s  
d i e  m e i n e n  e s  s o l l  n M m l i c h  u m  
F o r t s c h r i t t  g e h e n ,  m u �  m a n  s üm b o ­
l i s c h v e r s t e h e n , d i e  Z e i c h e n , a b e r  
den F o r t s c h r i t t  a u c h , und d a s  g e h t  
s o : k o mm i c h  a l s o  m i t  m e i n e r  L e s e ­
k a r t e  i n n e  B ü c h e . e i , l e g  m e i n e  
K r i m i s  a u f n  T r e s e n , g e h  i n n e n  L e ­
s e s a a l  und h o l  m i r  z w e i  n e u e , m a c h  
i c h  j a  j e d e  W o c h e . W i e  i c h  n u n  
z u r ü c k k omme , l i e g e n  m e i n e  a l t e n  
Kr i m i s  i m m e r  n o c h  d a , h a b e n s e n o c h  
g a r  n i c h t  e i n s o r t i e r t . D a s  i s t  
n M m l i c h d e r  e r s t e  F o r t s c h r i t t :  
s t a t t  e i n m a l S c h l a n g e s t e h e n  w i e  
bi s h e r  k a n n s t e  d a s  j e t z t  z w e i m a l ,  
w e i l , g i b t  e s  n M m l i c h  nun e i n e n  
R ü c k g a b e - u n d  e i n e n  A u s g a b e s c h a l ­
t e r , d a s  g e h t  n M m l i c h s c h n e l l e r , 
s a g t  m i r  d i e  n e t t e  D a m e , i s t  n M m ­
l i c h j e t z t  a l l e s  a u f  E d e v a u . 

MU� i c h  a l s o  e r s t m a l  i n  d i e  R ü c k ­
g a b e s c h l a n g e . A l s  i c h  e nd l i c h d r a n  
b i n , l e r n  i c h  d e n  z w e i  t e n F o r t ­
s c h r i t t ,  i s t  m e i n e  L e s e k a r t e  n M m ­
l i c h  n i c h t  m e h r  z u  g e b r a u c h e n , 
k e n n t  d e r  Kompu t e r  n i c h t , m u �  i c h 
a l s o  e i n e  n e u e  h a b e n  und s o l l  i c h 
m e i n e n  A u s w e i s  v o r z e i g e n . D a s  h a b  
i c h j a  n u n  g a r  n i c h t  v e r s t a n d e n , 
s a g i c h a u c h  z u  d e m  F r M u l e i n : W i e ­
s o ,  h i e r  b i n  i c h  d o c h , T h e d a , i c h 
k omm d o c h  j e d e  W o c h e , und h i e r  i s t  
m e i n e  L e s e k a r t e , w o z u  b r a u c h e n  S i e  
d e n n n o c h  m e i n e n  A u s w e i s ,  wo m i c h  
a u f  d e m  B i l d  d o c h  s ow i e s o  k e i n e r  
e r k e n n t . W a r  n i x  z u  m a c h e n , m e i n  
K u d d l ,  w a r  i c h  z w a r  d a , a b e r  d a s  
k o n n t e  d e r  K o mp u t e r  n i c h t  b e g r e i ­
f e n , mu � t e  i c h a l s o  w e g e n  d e m  
F o r t s c h r i t t  w i e d e r  n a c h  H a u s e  und 
A u s w e i s  h o l e n . G u t , d a �  i c h m i r  
f ü r  d e n  N a C h m i t t a g n o c h  n i c h t s  
v o r g e n ommen h a t t e . 
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• 
WlnklCI 
T V  . H i F i  · V I DEO , Tel .  3 27 28 

Störtebekerstr .. 3 
W i e  i c h  d a n n  w i ed e r  d r a n  b i n , b e i  
d e r  R ü c k g a b e , u n d  m e i n e  n e u e  K a r t e  
h a b  u n d  d i e  K r i m i s e nd l i c h  l o s  
b i n ,  g i b t ' s  s c h o n  w i e d e r ' n  F o r t ­
s c h r i t t : werd i c h  e i ng e t i pp t  und 
d i e  be i d e n  K r i m i s d a z u  u n d  k r i e g  
i c h d a s  G a n z e  d a n n  a u s g e d r u c k t , 
a u f ' m  g r o � e n  Z e t t e l , s c h ö n e s w e i ­
� e s  P a p i e r . F r a g  i c h  w i e d e r , w a s  
d a s  n u n  s o l l ,  w a s  i c h  g � l e s e n h a b , 

we i �  i c h do c h ,  w e r  d e r  M ö r d e r  i s t ,  
a u c h , b r a u c h  i c h d o c h  k e i n e n  Z e t ­
t e l  f ü r . J a , s a g t  s i e ,  d a s  i s t  d i e  
Qu i t t un g , u n d  d e r  Kompu t e r  m a c h t  
d a s  e b e n  s o . I c h  h a b  m i c h  d a n n  
g e t r ö s t e t , d a �  m a n  j a  o f t  s o  n e n  
F o r t s c hr i t t  e r s t  e i n e  G e n e r a t i on 
s p ä t e r  b e g r e i f t  u n d  b i n  n u n  z u r  
A u s g ab e  w e g e n  d e r  b e i d e n  n e u e n  
K r i m i s , mu � t e a u c h  b l o �  1 0  M i n u t e n  
w a r t e n . Und s t e l l  D i r  v o r , k r i e g 
i c h d a n n  n i c h t  b l o �  d i e  K r i m i s ,  
s on d e r n  n o c h  s o  e i n e n  g r o � e n  w e i ­
� e n Z e t t e l , w o  i c h d r a u f s t e h  un� 
d i e  K r i m i s . Ich h a b  l i eb e r  n i c h t  
m e h r  g e f r a g t  und m i c h  b l o �  m a l  
vo r s i c h t i g umge g u c k t , w a s  d i e  a n ­
d e r e n  m a c h e n . D a  l a g e n  d a n n  a u c h  

s c h o n  e i n  p a a r  Z e t t e l  a u f ' m  B o d e n  
u n d  d r a u � e n  n o c h  m e h r , w i e  Kon f e t ­
t i , u n d  n u n  s i e h s t  D u  a u c h , w a r u m  
h i e r  i mm e r  K a r n e v a l  i s t . J e d e n ­
f a l l s  i s t  d a s  m i t d e n  Z e t t e l n  e i n  
g a n z  r a f f i n i e r t e r  F o r t s c hr i t t , 
w e i l s e  j a  g a r  n i c h t  u m h i n k o mm e n , 
b a l d  e i n e  A - B e - Em - Kr a f t  z u m  P a ­
p i e r a u f s amme l n  e i n z u s t e l l e n , und 
dann i s t  ' w i e d e r  e i n  S c h i c k s a l  v o n ­
n e r  S t r a � e  w e g  i n  d a s  Arb e i t s l e b e n  
i n t r i g i e r t . 

W a r  j e d e n f a l l s  e i n  g a n z  s c h ö n  a u f ­
r e g e n d e r  T a g  u n d  i c h  b i n  v o r  l a u ­
t e r  Z e i t e r s p a r n i s  d u r c h  Edevau 
n i c h t  m e h r  z u m  E i n k a u f e n  g e k omm e n . 
K r im i l e s e n  w o l l t  i c h d a n n  a u c h  
n i c h t  m e h r , b i n  i c h a l s o  e h m  a u f ' n  
S p r u n g  T an t e  B e r t h a  i m  N i e t e r  b e ­
s u c h e n . U n d  g l e i c h s t o l pe r  i c h  
w i e d e r  ü b e r  s o ' n  W i l h e l m s h a v e n e r  
Z e i c h e n  i m  R a hm e n  v o n n e r  G e s u n d ­
h e i t s r e f o r m , w e i l  d i e  j a  ü b e r a l l  
s p a r e n  m ü s s e n , i s t  n u n  b a l d  S c h l u �  
m i t  d e m  t e u r e n  g e s u n d e n  E s s e n , w a s  
e s  d a  m a n c h m a l  g i b t . D a s  i s t  doch 
mal e i n  e c h t e r  F o r t s c hr i t t , dann 
b l e i b e n  die P a t i e n t e n  n i c h t  m e h r  
s o  l a n g e  n u r  w e g e n  d e m  g u t e n  E s s e n  
i m  K r a n k e n h a u s , i s t  j a  s c h l i e � l i c h  
k e i n  Ho t e l . N u n  w e i �  i c h a u c h  
s c h o n  g a r  n i c h t  m e h r , ob d a s  w i r k ­
l i c h  b l o �  Z u f a l l  w a r , d a � , a l s  i c h 
w i e d e r  r a u s k a m , g r a d  s o ' n  g r o � e r  
M a c D o n a l d s - W a g e n  vom H o f  fuhr , 
o d e r  a u c h  w i e d e r  s o ' n  Z e i c h e n  von 
F o r t s c h r i t t . 

S o , m e i n  K u dd l , n u n  m u �  i c h S c h l u �  
m a c h e n , w i r  h a b e n  d a  n e  B ü r g e r i n i ­
t i a t i v e  g e g r ün d e t  g e g e n  d e n  Au f ­
t r i t t  d e s  W i l h e l m s h a v e n e r  S h a n t y ­
C h o r e s  b e i m  W o c h e n e n d e  an d e r  
J a d e , w e i l  d i e  i m m e r  s o  l a u t  d i e  
R e f r e n g s  g r ö l e n , u n d  h e u t  a b e n d  
e n t s c h e i d e n  w i r , ob w i r  n o c h  v o r s  
B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t  d a m i t 
g'eh e n . T s c h ü s  und ' n  g a n z  d i c k e n  
K n u t s c h  v o n  

�otel Geer4uber 
�4fe GeeW4rts 

D e i n  T h e d a . 

�i�Qtent�eff 
Geebiste 
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